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Henderson über die deutſch⸗öſterreichiſche 
Zollunion. 


Rede des engliſchen Außenministers im Unerhaus. — Für die Ueberweiſung der 
Frage an den Völkerbund. — Oeſterreich mit der Prüfung der rechtlichen Seite der 
Angelegenheit einverſtanden, Deulſchland macht Einwendungen. 


London, 30. März. Außenminiſter Henderſon gab 
am Montag im Unterhaus einen Ueberblick über die 
der engliſchen Regierung auf die geplante deutſch⸗ 
reichiſche Zollunion geſchafſenen und erwogenen Maßnah⸗ 
men. Am 21. März habe der öſterreichiſche Geſandte ben 
uſtändigen Unterſtaatsſekretär von der Entſcheidung der 
öſterreichiſchen und der deutſchen Regierung unterrichtet 
derzufolge Verhandlungen über eine Zollunion ſofort be⸗ 
ginnen jollten und wonach beide Staaken bereit feien, mit 
anderen europäiſchen Staaten in Verhandlungen über ein 
ähnliches Abkommen einzutreten. Die Grundlage der Ver⸗ 
handlungen müſſe die Aufrechterhaltung der vollen Souve⸗ 
ränität und Unabhängigkeit der teilnehmenden Staaten, 
ſein. Als er, Henderſon, am Montag der vergangenen 
Woche nach Paris abfahren wollte, habe ihn der deulſche 
Botſchafter im Foreign Office beſucht. 
habe bei dieſer Gelegenheit die vom A. z 

m 

kaächmittag desſelben Tages habe der öſterreichiſche Ge⸗ 
janbte mitgeteilt, daß ſeine Erklärung in keiner Weiſe die 
ausländiſchen Regierungen vor die vollendete Tatſache einer 
Zollunion ſtellen ſollte. An dieſem Tage jeien auch von 
dem öſterreichiſchen Geſandten und dem deutſchen Botſchaf⸗ 
ter Abſchriſten des zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland 
abgeſchloſſenen vorläufigen Abkommens überreicht worden. 
Der franzöſiſche Botſchafter habe Henderſon auf dem Bicz 
toria⸗Bahnhof eine Denkſchrift überreicht, derzufolge die 
franzöſiſche Regierung den vorgeſchlagenen Vertrag als eine 
Verletzung des Genſer Protokolls von 1922 durch Oeſter⸗ 
reich und der franzöſiſchen Handelsverträge mit Deutſch'and 
und Oeſterreich durch dieje beide Staaten betrachte und daz 
die öſterreichiſche und deutſche Regierung dementſprechend 
unterrichtet worden ſeien. Der Zeitpunkt und die Art, 
zur Benachrichtigung der anderen intereſſierten Regi 
gen gewählt worden ſeien, hätten mit Recht zu weitgehend 
Kommentaren geführt. Er, Henderſon, wolle fih damit 
begnügen, zu jagen, daß diefe Methode Mißtrauen Hero 
gerufen und die Vorteile eines freien Meinungsaustauſchee 
zunichte gemacht habe. Es ſei ihm ſofort klar geweſen, daß 
die haſtigen Entſcheidungen ſich nicht mit der Natur der 
Sache vertrügen. 

„Bei ſeiner Ankunft in Paris fei die franzöſiſche öffe 
liche Meinung in einem Zuſtand ſehr natürlicher Aufre 
geweſen. Nach ſorgfältiger Erwägung fei er zu dem © 
gekommen, daß die Angelegenheit ihrer Natur nach unter 
die Zuſtändigkeit des Völkerbundrates falle, Demen 
chend habe er fih am 28. März entſchloſſen, die di 
reichiſche und die deutſche Regierung davon zu unterricht 
daß fie fih keinem falſchen Eindruck über die ernſten X 
ſorgniſſe hingeben ſollten, die ihre Handlungsweiſe in vielen 
Ländern und insbeſondere in Frankreich hervorgerufen 
habe. Die allgemeine Stimmung habe ihm große Sor 
bereitet. Die Aufgabe der Vertreter auf der Abrü 
konferenz fei durch die offenbar gewordenen Uneinigfi 
durch die einſeitige Handlungsweiſe oder einſeitige Aus⸗ 
legung der Vertragsverpflichtungen ernſtlich kompliziert 
worden. Seine Erwägungen ſeien dem deutſchen und dem 
öſterreichiſchen Kanzler mit all dem Nachdruck unterbreutet 
worden, den die Umſtände nach feiner Anſicht perlangt h 
ten. Er appelliere an ſie, dem Völkerbundrat vor A 
nahme weiterer Verhandlungen Gelegenheit zu geben, ſich 
davon zu überzeugen, daß der vorgeſchlagene Vertrag $ 
Verpflichtungen nicht widerſpreche, die ſich aus dem unter 
Mitwirkung des Völkerbundes zuſtandegekommenen Genfer 
Protokoll von 1922 ergäben. Er habe Briand verſichert, 
daß der von ihm erwogene Weg den Anſichten Frankreichs 
voll gerecht werde. Die öſterreichiſche Regierung habe keine 
Einmände dagegen erhoben, daß die rechtliche Seite don 
den Regierungen nachgeprüft würde, die das Genfer Pre- 
tokoll unterzeichnet hätten. Aber eine Nachprüfung vom 
politiſchen Standpunkt aus käme im Hinblick auf den wirt⸗ 
cchaftlichen Charakter des Abkommens nicht in Frage. Die 
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öſterreichiſche Regierung habe nicht die Abſicht, die andecen 
Staaten vor eine vollendete Tatſache zu ſtellen. Die deutſche 
Regierung behaupte, daß nach ihrer Anſicht kein Grund 
beſtehe, warum ſich der Völkerbundrat der Angelegenheit 
annehmen jolle. Er, Henderſon, feider Anſicht, daß iin 
weniger Einwendungen gegen die öſterreichiſche als gegen 
die deutſche Antwort erheben könne. Da er glaube, daß 
die deutſche Regierung ſeinen Vorſchlag vielleicht mire 
ſtanden habe, habe er nach Berlin in dem Sinne gedrah 
daß fein Vorſchlag lediglich dem Völterbundrat eine Ge 
genheit geben ſolle, vor Fortſeßung der Verhandlungen 

davon zu überzeugen, daß der geplante Vertrag dem P 
tokoll von 1922 nicht widerſpreche. Es fei i B 

Völlerbundrat zögern werde, ſich übe: d 

niſchen und juriſtiſchen Fragen zu Auf 
Anſicht des ſtändigen Gerichtshofes int 
Er, Henderſon, werde diefe l 


ohne vorher die 
jaag einzuholen. 
ffaſſung unterſtüten. 

Henderſon erklärte weiter, en beabſichtige dem General- 


ſekretär des Völkerbundes von ener Anſicht Kenn! 
geben, auf der nächſten Völkerbundraksſitzung zu erörte⸗ 
inwieweit das geplante Abkommen ſich mit den öſter⸗ 
reichiſchen Vertragsverpflichtungen beſonders mit dem Proz 
tokoll von 1922 vertrage. Sollte allgemein der Wunſch be- 
ſtehen, daß der Völkerbundrat durch die beratenden G! 
meit des ſtändigen Gerichtshofes im Haag unterſtützt werdo, 
jo würde er, Henderſon, ſicherlich die Ueberweiſung der 
Frage an den Gerichtshof rworten, Er hoffe ern 
daß die Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Dejt: 
reich noch nicht ſolche Fortſchritte gemacht hätten, daß 


den Völkerbundrat vorſehe. 

Die Rechtsfragen jeien den Rechtsſachverſtändigen der 
Krone überwieſen worden, und es ftehe ihm daher nicht zu, 
vorzeitig eine Meinung zu äußern. So weit der Hande 
vertrag mit Deutſchland' in Frage komme, jo könne l. 
Zweifel darüber beſtehen, daß der Artikel 42 des Ver 
diejenigen Vorteile von der Meiſtbegünſtigung ausſchließe. 
die in einem Lande gewährt würden, das mit Deutſchlond 
durch eine Zollunion verbunden jei oder die Abſicht habe, 
in eine Zollunion mit Deutſchland einzutreten. 

Eine ähnliche Klauſel fehle! 
Handelsvertrag. Auch der engliſ 
vertrag enthalte keine ſolche Klauſel. Endlich beſtehe noch 
die Frage der Rückwirkung auf den britiſchen Handel für 
den Fall, daß die Zollvereinigung zuſtandekomme. Jede 
diesbe, iche Antwort könne im Augenblick nur Speku⸗ 
lation ſein. Im gegenwärtigen Stadium der Angelegenheit 
könne er nur ſagen, daß dieſe Fragen eingehend von den 
zuſtändigen Miniſterien geprüft würden. 

Chamberlain ſtimmte im Namen der Oppofition 
den Aeußerungen des engliſchen Außenminiſters Hender; 
zu. Er fragte ihn, ob er beabſichtige, die Frage des de 
öſterreichiſchen Abkommens an ſich im Völkerbund an; 
schneiden oder ob er vorſchlagen werde, irgend einen 
ſtimmten Artikel des Völkerbundſtatuts, wie z. B. den Ar⸗ 
tikel 11 zur Erörterung zu ſtellen. Henderſon antwortete, 
daß er in dieſer Hinſicht noch den weiteren Rat der Redis- 
ſachverſtändigen abwarten wolle. In dem gleichen Si 
antwortete er auf die Frage, die ſich auf die Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel bezog. 


Laval will über die deut 'ch⸗öſterreichiſche 
Zollunion prehen. 


Paris, 30. März. Miniſterpräſident Laval hat 
dem Vorſitzenden des Zollausſchuſſes der Kammer Fougere 
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mitgeteilt, daß er am Diens l t die X 
alt bereit ſei, auf die Ju 


ſtimmung über den Staatsha 


den 
hr in 


Gelegenheit ergreifen zu können, um öffentlich 
gegenüber der Haltung Deutſchlands und 
zulegen. 


Zollunon mit Ungarn 

Wien, 30, März. 
empfing am Montag die 
zu einer Ausſprache über die 
union, Der Auenminiſter teilte 
garn nach Oſtern ein ähnliches reg“ ollabko men 
abgeſchloſſen werden würde. Mit Gi N und Ru⸗ 
mänien würden gleichfalls diesbezügliche Verhandlungen 
geführt. 


Eine Antwort der Kleinen Entente. 
Tſchechoſlowaliſch⸗ſüdſlawiſches Zollabkommen abgeſchloſſen. 

Prag, 30. März. Am Montag wurde in Prag das; 
tſchechoflowakiſch⸗udflawiſche Zolltariſabkommen unterzeich⸗ 
net. Die Verkragsparteien gewähten ſich für einige Waren⸗ 
gattungen gegenfeitig Zollvergünſtigung, Außerdem werde 
zwiſchen den beiden Staaten ein Veterinärabkommen abge 
ſchloſſen. 

Der ſüdſlawiſche Handelsminiſter Demitrowitſch emp⸗ 
fing nachmittags Vertreter der tſchechiſchen Preſſe. Er er⸗ 
klärte unter anderem, Südſlawien und die Techechoflowakez 
hätten eine europäiſche Löſung im Sinne. Das gelte wohl 
auch von der öſterreichiſch⸗deutſchen Zollunion. Nur han ⸗ 
dele es ſich hier um eine wirkliche Zollunion und beöhalu 


Der Prager ſüdſlawiſche Geſandte Kramer erklärte, 
man könne heute über kein wirtſchaftliches Abkommen Tores 
chen, ohne die politiſchen Folgen vor Augen zu haben. Der 
ſüdſlawiſch⸗iſchechiſche Handelsvertrag jet ein Schritt zum 
politiſchen Frieden. Der Weg, den die Staaten der Heinen 
Entente gegenüber dem öſterreichiſch⸗deutſchen Vorſtoß zu 
gehen hätten, jei klar und beſtimmt. Die rumäniſche Mit 
arbeit an der wirtſchaftlichen Zuſammenfaſſung hätten fi 
die Tſchechoflowakei und Südſlawien geſichert. 


Kabinett Laval manöpriert. 
Paris, 30. März. Nachdem der Senat den Haus⸗ 


nicht den Kopf koſten dürften. In politiſchen Kreiſen wird 
hervorgehoben, daß ſeit 1870 noch kein franzöſiſches 
nett bei der Bearbeitung des Haushaltes ſo leichten Ke 
davongekommen ſei wie die Regierung Laval. Der 
ſterpräſident jei allen Konfliktmöglichkeiten ausgewichen 
und habe im Verlauf des Tagungsabſchnittes nur zweima⸗ 
die Vertrauensfrage geftellt, während fih. Poincare häufig 
genug veranlaßt geſehen habe, während der Hausha 
beratung mehr als einhundertmal feinem Willen durch d. 
Vertrauensfrage Geltung zu verſchaffen. Man kö 
haupten, daß Laval ſeit ſeiner Kabinettsbildung im ei 
lichen Sinne des Wortes noch nicht „regiert“, ſondern in 
oder weniger geſchickt „manbvriert“ habe 
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Vriand und die deutſche 
Zollgemeinſchaft. 


Der franz füge Außenminiſter hat im Außenausſchuß 
des Seals t die öſterreichiſch⸗deütſche Zollgemeinſchaft 
geſprochen. eine merkwürdig wehmütige Rede, — 
eine Rede, die anſchaulich zei ie der Kampf um die 
deutſche gemeinschaft vertnipė ijt mit dem Kampfe um 
nlide ellung Briands. 

zöſiſchen Rechten als der Mann 
Politik der Verſöhnung mit Deut) ch⸗ 
on Locarno, der Politik der Rheinland 
aneuropäiſchen Projekte. 
men Nationaliſten. Und ihr 
räftiger, weil Frankreich vor 
iden te der Republik ſeeht 
eſe Wahl in Betracht kommt. 
kun die Ankündigung ver 
„Da habt ihr es! So weit 
Politik gegen Deutſchland: 
Da ſeht ihr, daß Deulſchland n Vertrauen verdient!“ 
Briand fühlt ſich getr idigt ſeine bisherige Po⸗ 
litik in klagend⸗enkſchuldigendem Tone, fragt, ob das Pare 
Tantent fie noch will... Und er jucht ſich nach rechts gu 
decken, indem e der Pa azifift! der Europäer! — bas 
zyniſche Bort wiederholt: Der Anſchluß wäre — 
der Krieg! 
e t 


‚ber Frieden 8) 
land, der Po 
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halb befümpfen ihm die ex 
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und Briand als $ 

Die franz 
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Schwächung Soi innerpolitiſchen 
bl ne Stärkung der außen⸗ 
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ften, daß, wenn B 
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dere im Hi He E auf d die für den nächſten Winter in 
l inane te Ab Ktungs konferenz 
1, daß die vermitteln 


Ae Re gur fi $ je 
Aber ebenſo notwendig iſt es, daß man in London, 
Paris, Prag verſtehe, daß man nicht nur mit den innerpoti⸗ 
liſchen Verhältniſſen Frankreichs, ſondern auch mit denen 
Deutſchlands und Oeſterreichs zu rechnen hat. 
Wenn man, um Briand zu helfen, die Zollgemeinſchaft durch 
ein Diktat verhindern, di 9 0 deutſchen Regierun zen 
4 g Aufgabe ihres N en will, wird man du 
emittigung De E nationalifti 
Flut in Deutſchland ſtärken, wird man ander 
in Oeſterreich nur den Schwarzgelben, den Klerikofaſch 
einen Dienſt erweiſen. Arbeit für Hitler und 
Seipel — mann 2 fih in A Paris und Prag 

wohl überlegen, ob d icht 
Frieden nich f: t 8. 
Die vorſichtige 0 0 5 müßte doch woßf 
zeigen, daß Ro milauert, die Lage auszunüßzen, die in 
Deutſchland und in Defteri entſtehen müßte, wenn 
die Zollgemeinſchaft durch einen Machtſpruch der Weſtmächte 

t verhindern wollte. 

Briand hat — ebenſo wie Beneſch — rein neg 
ohne jeden lonſtruttiven Gedanken, geſprochen. Beide 
mern ſich nicht darum, welche Wirkung es in Denti 
und in Oeſterreich machen muß, wenn man dem deut 
Bolte jagt: Deutſchland m u k auf öſterreichiſche, Oeſterre 
maß auf deutſche Waren Zölle einheben — nicht weil ihr 
die Zölle brann B weil wir es euch be⸗ 
fehlen! in ſolches Diktat eine Löſung? Eine 26 
bo für nner, die die Befriedung Europas wollen? 

ein, das ift es nicht! Will man den Frieden, dann darf 
man die deutſche Zollgemeinſchaft nicht verhindern, 
ſondern muß fie erweitern. Man hinbexe die zollhg⸗ 
litiſche Annäherung der beiden deutſchen Staaten ni! 
aber man benühe fie zur pe chzeitigen zollpotiti chen An⸗ 
näherung Europas! Nicht Rückfall in die Methoden 
von 1918 bis 1924, ſondern eine konſtruktve europa 
Tat — das iſt es, was Europa heute braucht! Es n 
eine geſchichtliche Leiſtung, wenn der internationale 
Sozialismus Europa den Weg zu dieſer 
Fatezu weiſen vermöchtel 


nò 


England macht nicht mit. 


London, 3 Zu dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollabkommen erklärt der 1 Regierung naheſtehende arbei⸗ 
teuparteiliche „Daily Herald“, daß er ein offenes Wort an 
Frankreich richten muß, nachdem er vorher in ehrlicher 
Weiſe zu Deutſchland geſprochen habe. Die Politik Eng 
lands beſtehe darin, durch geeignete und rich Mittel die 
rechtliche Seite der vorgeſchlagenen öſterreichiſch⸗deutſchen 

ſen. Sollte ſie ſich als geſetzlich 
Nen, jo fei die Angelegenheit damit erledigt, ſo⸗ 
ngland in Frage komme. 


Es komme gar nicht in Frage, dat England etwa 
Deutſchland und Def an der Durchführung 
ihres Vorh abens hindern werde, 


rofern fih Hera Mt, daß fie rechtlich gehandelt haben. 
Irgend eine vollſtändige Zu ammenarbeit mit Frant 
oder ingenb einem anderen Lande, das anderen Staat: 
i t auflegen wolle, komme nicht in Frage. England 
fege ſich für die Regelung des öffentlichen Rechtes in Europa 
und für die Autorität des Völkerbundes ein. Es wird unter 
leinen Umſtänden ein Druckmittel folgen und irgend einer 
Gruppe von Staaten das Recht zuſtehen, ihren Willen einer 
anderen Gruppe aufzuzwingen. 


Wie Deutſchland feine Minderheiten 
behandelt. 


Gepering über die Nech e der nationalen Minderheiten Deulſchlands. 


Der preußiſche Innenminiſter Severing hat aus Anlaß 
der oberſchleſiſchen Abſtimmungsſeier in Beuthen eine Rede 
gehalten, in der er auch die Lage der nationalen Minder⸗ 
heiten berührte. Severing führte u. a. aus: 

„Der Minderheitsangehör'ge ijt in Deutſchland lein 
Fremder. Er iſt trotz anderen Füglens, trog anderer 
Sprache Teil des Staatsganzen, in das er ſich einzufi- 
gen hat, in dem er aber — mie es wahre Demokla⸗ 
tie gebletet — in einer freien und volks ichen Ent⸗ 
wicklung, 


in ſeinem Volkstum, ſeiner Kultur, 
ſeinen Sitten und Gebräuchen nicht 
beeinträchtigt wirb und nicht beein⸗ 
trächtlgt werden darf. 
Nur ſolche freiheitliche und mahrhaft fit 
möglicht die Eingliederung frei nden Volkstums in das 
Staatsga e 


nicht ein bin 
ſcher und deut: 
derung und € 
Oberichlejien d. 
der 


er? 
Verwaltung 


udni macht 3 


alle Ente dungen b 
den geſtrigen erſten 


ftattete g Wil ki zur 
Senats und ſodann den 
„Antrittsbeſuch“ ab, we 
am Nachmittag erwid ie 

ilju jo in Alp ch el i der S 
iſterrats bei mohi ite, as nur gegen Schlu 
Sitzung erſchien und ſich mit den Miniſtern Begrüßte 


Nach Wim en An m 
Februar im Vergleich z 
enz auf 9 
Und zwar ift der Perf. 
gegangen, der Güterverle 


neberfall auf das Ne 

Berlin, 30. Mir 
Uhr 45 wurden im ) 
pelfenft: y 1 
waren in Leine 


ſenbahnen zu ni 
verkehr um 8,1 N 
um 11,4 Prozent. 


cs tage m mit 


nifee um. 
abend gegen 19 
zer große. Do 


annt entkommen. 


ue Sufammenftöhe im franzöſiſchen 
Koblengebiet. 


Paris, 30. März. Im Anſchluß an die Auſſorde⸗ 
rung der kommunif chen, Grubenarbeiterverbände, am he 
tigen Montag | in einen 24ſtündigen Proteſtſtreik zu te 
wurden in Douai und Dorignies im nordfranzöſiſchen 
Kohlengebiet Kundgebungen abgehalten, bei denen es ver⸗ 
ſchiedentlich zu ernſten Sit e mit der Polizei 
kam. Beſonders in Las ſah ſich die Polizei gezwungen, 
energisch einzugreifen. Hierbei kam es zu heftigen Zuſa m- 
menſtößen, in deren Verlauf die Beamten mit Gm nwürjen 
empfangen wurden. 4 Personen wurden 
Douai und D 3 haben die kommuni 
arbeiterbereinigung: 1 mit gr. 
ralſtreik geſtimmt. Die fründöſiſche R terung hat ber. 
alle Vorkehrungen getroffen, um Ruhe ſtbeungen zu vermei- 
den, und hat ein größeres Aufgebot ad nach den 
bedrohten Orten geſchickt. 


der Friede zwiſchen Indien und England 
ge ñwhert. 


London, 30. März. Der Hauptausſchuß des In⸗ 
diſchen Nationaltongreffes hat am Sonnabend mit 350 
gegen zwei Stimmen dem Frieden zwiſchen Gandhi and 
dem indiſchen Vizekönig zugeſtimmt und Gandhi ermächtigt, 
in der kommenden Konferenz am runden Tiſch den indiſchen 
Matinnalfongrek zu vertreten. 


deutſchen, ja der europälſchen Oeſſentlichleit gezeigt. w. 
ſehen in der Erfüllung dieſer Forderungen keine 
Schwächung des Staatsganzen, ſondern im 
Gegenteil eine Stärkung unſeres Willens zur Seibft: 
behauptung.“ 

Dieſe vor Zehntauſenden oberſchleſiſcher Menſchen ge⸗ 
[promener Worte waren nicht zu Propagandazwecken ge⸗ 
prochen. Sie wurden vor einem Volke geſprochen, deffen 
Ruhe an dieſem Trauertage danach von der Polenbund⸗ 
preſſe verſpottet und in Gegeuſatz zu der Lebendigkeit nas 
er Feſte in Polen geſtellt wurde. Sie ſtimmen aver 
vor allem auch mit der tatjächlich in Preußen geübten Min⸗ 
derheitenpolitik überein. Erft vor wenigen Tagen wieder 
wurde in Weſtoberſchleſten eine neue polniſche Schu ze 
eröffnet, nämlich in Wendzin bei Schieroken, Kreis Guiren- 
tag. Aber man klagt weiter über die angebliche „Bedrückung 


der polniſchen Minderheit“, man muß fogar klagen, um 
dem eigenen Magen zu beruhigen, der rund 800 000 Deure 
Und 


mit den dazugehörigen Schulen ausge pie, hat. 

kann man es dann ſchließlich, einem Volk, das jah 
jahraus in plebendigen“ nationalen Feſten bei Rot 
ang und Hehred ſolchen Klageliedern gefüttert 
kann man es ſchließlich einem derart verhetzten Volk übel⸗ 
nehmen, wenn es am Ende ſolche Märchen wirklich glanst? 


Mufibiusteumenten⸗Geſchäft 
GOTTLIEB TESCHNER 
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Anläßlidh des 2S-Jälvigen Beftehens meines Gefhäfte, 
erinnere ich das gef. Publitum an mein veidhaltiges 
Lager von Stweich u. Blasinfieumenten, Hyrechmaſchinen 
und Platten, Noten u. Sallen in alttew, Güte u. Neellitaͤt. 


Damit iſt pratti ch die Entiheibung über die Annahme 
ktes zwiſchen Gandhi und Lord Irwin durch den 
len, da die Vollverfammlung des Kongreſſes, 
Arbeiten in Karachi unter Beteiligung 

ganz Indien begann, 
Hug durch ein Miß⸗ 


von fait 30 000 ordneten aus 
nunme nur noch den Hauptau 
otum ſtürzen lönnte. Dies 0 0 aber als aus⸗ 

fien gelten, weil dies zugleich ein Mißtrauensvotum 
t Gandhi fein würde, der heute mehr denn je als der 
len Jud! en gilt. Die Entſcheidung des 
die hinter vi chloſſenen Türen jiel, 
3 100.000 Menſchen begrüßt, die ängſt⸗ 
Entſcheidung warteten. 


wurde von 
lich auf di 


Tihi in die Frembenleg on. 
Statt drei Tage Arreſt ſieben Jahre Sahara. 

Im März des Jahres 1924 wurden dem Sanonier 
Franz Neh von der 10. Batterie im Art.⸗Reg. 5 in Ulm 
drei Tage Arreſt zud'ktiert, weil er zu ſpät angetreten war. 
Der Kanonier glaubte ungerecht behandelt worden zu 11 5 
und in gekränktem Ehrgefühl beging er Fahnenflucht. 
ihm flüchtete ſein Freund, der Oberkanonier Reiff. 1 5 
ſie gehen wollten, wohin ſie ſich wenden wollten, wußten 
ſie nicht. Sie fühlten ſich als ein gehetztes Wild und 
faßten ſchließlich den Entſchluß, in die Fremdenlegion zu 
gehen. 

Doch nur Franz Neß war es beſtimmt, in das große 
Heer der Fremden einzufreten. Reiff ſchreckte im letzten 
Augenbli ick zurück, wurde aufgegriffen und belam eine Ger 
fängnisſtrafe. Mit ihm hatte es das Geſchick beſſer gemeint 
als mit ſeinem Kameraden. Franz Neß blieb ſieben Jahre 
in der Fremdenlegion. Endlich wurde er am 10. März 
1931 als todkranker Mann in Marſeille entlaſſen. Er kam 
nach Deutſchland, in die Heimat zurück. Hier erwartete ihn 
der Staatsanwalt. Trotz aller Reue über ſeine Fahren- 
flucht nahm der Staatsanwalt bei Neß einen beſonders 
ſchwachen Fall an, da er ja in Gemeinſchaft mit ei 
anderen ausgeführt worden war. So wurden 10 Monate 
Gefängnis gegen den Mann beantragt, der 7 Jahre Feen 
denlegion hinter ſich hatte, Entſprechend dem Antrag er⸗ 
ging auch das Urteil: Franz Nek wurde zu 10 Monate 
Gefängnis verurteilt. 

Er wird ſie verbüßen müſſen. Genau ſo wie die Zeit 
der Fremdenlegion. Sieben Jahre Sahara, zehn Monate. 
deutſches Gefängnis — als Strafe für ein Zuſvätantreten 
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Beiblatt zur Nr. 89 


Tagesneuigkeiten. 


Steigerung des Betriebs in den Appreturen und Färbe⸗ 
reien des Lodzer Bezirks. 

Laut den Angaben des Verbandes der Appreturen und 
Färbereien des Lodzer Bezirks ftellte fih der Betrieb in 
den dieſem Verbande angeſchloſſenen Unternehmen in der 
Zeit vom 16. bis 22. März dieſes Jahres wie folgt dar: 
16 Firmen mit insgeſamt 3609 Arbeitern waren 6 Tage 
und 1 Firma mit 19 Arbeitern 3 Tage in der Woche be⸗ 
ſchäfkigt, ein 47 Arbeiter beſchäftigendes Unternehmen lag 
ſeitweflig ganz ſtill. Die Geſamtzahl der in der Berichts⸗ 
woche in den Appreturen und Färbereien beſchäftigten Ar⸗ 
beiter bezifferte fih jomit auf 3675 Perſonen. Die Ve- 
gungszahl iſt gegenüber der vorhergegangenen Be⸗ 
woche um 179, Perſonen geſtiegen, was auf die gezer 
wärtige Sommerſaiſon in der Textilinduſtrie zurückz 
iit. (ag) 

Wie die Firma Daube ihre Arbeiter entlohnt. 

Den Arbeitern der Weberei der Firma Adolf Daube, 
Wolezanſka 128, die für ihre Arbeit einen Hungerlohn von 
10 bis 15 Zloty in der Woche „verdienen“, wird dieſes 
Geld ſeit langer Zeit nicht ganz ausgezahlt. Trotz wieder⸗ 
holter Vorſtellungen, Bitten und Forderungen der Arbeiter 
g: die Fabrilverwaltung den Arbeitern den Lohn für 2 

is 3 Wochen ein und zahlt ihnen immer nur einen „Vor⸗ 
ſchuß“ von 3, 5, 7 Zloty aus! Was der Arbeiter mit einem 
ſolchen „Verdienſt“ anfangen ſoll, weiß wohl Herr Daube 
ſelber nicht. Die Arbeiter, die zum großen Teil nicht or⸗ 
ganiſtert find, haben ſchließlich, am Ende ihrer Geduld, in 
der vorigen Woche zum Zeichen des Proteſtes auf einen 
Tag die Arbeit niedergelegt und forderten die Auszahlung 
des ihnen zuſtehenden Geldes, mit der die Firma, wie be⸗ 
reits erwähnt, bis 3 Wochen im Rückſtande iſt. Herr Daube 
versprach ſchließlich, die Angelegenheit zu regeln und er⸗ 
Härte, daß er auszahlen laſſen werde, wenn er das Geld 
dafür haben werde. Wenn kein Geld vorhanden iſt, zahle 
er eben nicht aus. Als die Arbeiter aber vergangenen 
Sonnabend erfuhren, daß ſie wieder mit ein paar Groſchen 
abgefertigt würden, iſt manchen die Geduld geriſſen und 
ſie haben ſich mit Recht über dieſe Handlungsweiſe ihres 
Arbeitgebers entrüſtet. Geſtern um 1 Uhr nachmittags 
legten ſämtliche Arbeiter in der Weberei zum Zeichen des 
Proteſtes die Arbeit nieder und erklärten, nicht eher zur 
Arbeit zu erſcheinen, bis die Lohnzahlung nach der vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Weiſe geregelt ſein werde. Gleichzeitig 
wurde beſchloſſen, ſich an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 
um einen Einſpruch in dieſer Angelegenheit zu wenden. 
Für heute vormittag um 11 Uhr haben die ftreifenden Ar⸗ 
beiter eine Verſammlung einberufen, in der die weiteren 
Schritte beſchloſſen werden ſollen. Es iſt charakteriſtiſch für 
die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer in 
der Firma Daube, daß zwei Arbeitern, die das Wort er⸗ 
griffen und die Auszahlung des rückſtändigen Lohnes an 
die Arbeiter verlangten, ſofort gekündigt wurde. Die 
Firma Daube freilich ſteht nicht vereinzelt da mit derarti⸗ 
gen „Lohnregelungen“, ſie hat ſich in die Reihe derjenigen 
Unternehmer geſtellt, die ihrer durchaus würdig ſind. 


Amneſtie für Verwaltungsſtrafen? 

Geſtern erregte in unſerer Stadt die Nachricht von 
einer beabſichtigten Amneſtierung aller auf adminiſtrativem 
Wege verhängten Strafen großes Aufſehen. Wir wandten 
uns daher an die zuständigen behördlichen Stellen, wo uns 
folgender Beſcheid wurde: Die Verwaltungsbehörden ha⸗ 
ben vom Innenminiſterium die Mitteilung erhalten, daß 
das Minifterium im Sejm eine Vorlage einbringen werbe, 
die den Erlaß der Strafen für adminiſtrative Vergehen 
um Gegenſtand haben werde. Die Amneſtie ſoll fih auf 


Cousine Dia 
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Ein heiterer Familienroman von Grete von Sass 
Mit Ilustrationen von Prof. Richard Hegemann 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle a. d: S, 
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„Ich verzichte gern darauf — Ruhe wäre mir lieber. 
Berlin ift mir gar nicht mehr lieb, es iſt mir zu laut und 


zu haftig geworden. Die vielen Automobile verpeſten die 


Luft. Man kann ja keinen freien Atemzug mehr tun. Vor 
dreißig Jahren, als wir uns hier ankauften, da war es 
noch anders, da konnte man das Leben in Berlin noch ge⸗ 
nießen, aber jetzt, nee — da lebte ich lieber irgendwo 
draußen, wo man noch Grünes hat und Felder blühen 
ſieht und reine Luft atmen kann.“ 

Ja, Lina wünſchte fih das auch. Aber nun hatte man 
doch einmal das Haus hier in der Stadt und mußte ja 
auch hier wohnen der Kinder wegen. Natürlich ſolange 
dieſe darauf angewieſen waren, zu arbeiten, mußte man 
hier bleiben. Wenn ſie einmal alle verheiratet waren, dann 
konnte man ja dies Haus hier verkaufen und ſich irgend⸗ 
wo draußen — vielleicht in Neuenhagen oder Hermsdorf 
— ein kleines Häuschen mit Garten kaufen. Ja, ſo wollte 
nan es machen. 

Aber gedulden mußte man ſich gewiß noch lange, bis 
die vier Kinder mal alle verſorgt waren; darüber würden 
noch Jahre hingehen. 

Idchen kam nach Hauſe, man hörte, wie ſie die Entree⸗ 
Ar aufſchloß und in ihr Zimmer ging. Sie kam bald 
danach auf den Balkon. 


Lodzer Volkszeitung 


alle Geld⸗ und Haftſtrafen erſtrecken, die von den Verwal⸗ 
tungsbehörden wegen jeglicher Vorſtöße gegen die Verwal⸗ 
tungs⸗ und Polizeivorſchriſten verhängt worden ſind, und 
zwar über Beſitzer von Häuſern, Geſchäftsläden und Indu⸗ 
ſtrieunternehmen, ferner über einzelne Bürger, die die be⸗ 
hördlichen Anordnungen nicht befolgt haben. (b) 


Die Feiertage in den Aemtern. 

Die ſtaatlichen und kommunalen Aemter werden in die⸗ 
jer Woche bis einſchließlich Freitag, den 3. April d. J., nor- 
mal tätig ſein. Am Sonnabend, Sonntag und Montag 
find die Aemter nicht tätig. Die normale Tätigkeit in den 
Aemtern wird am 7. April d. J. wieder aufgenommen. 
In den Poſtämtern werden am Oſterſonnabend und am 
zweiten Feiertage wie an Sonntagen Beamte Dienſt tun 
und nur die dringenden Angelegenheiten erledigen. Am 
erſten Feiertage werden nur Telegramme zur Beförderung 
angenommen. (a) 


Die Tätigkeit der Gerichte in der Feiertagszeit. 

Am Karfreitag werden die Gerichte nur teilweiſe tälig 
fein und die Intereſſenten nur in dringenden Fällen erle⸗ 
digen. Verhandlungen finden an dieſem Tage nicht jtatt. 
Ihre normale Tätigkeit nehmen die Gerichte erſt wieder am 
7. April auf. (a) 


Glückliche Gewinner können ſich melden. 

Bekanntlich wurde zugunſten des Baues der Kind 
bewahranſtalt an der St. Johannisgemeinde eine Pfar 
lotterie veranſtaltet. Die Verloſung fand geſtern vormittag 
im Beiſein eines Notars und des Konkrollbeamten des 
Finanzamtes ſtatt. Von den 18 000 Loſen, die ſich in der 
Trommel befanden, fiel das Auto auf die Nummer 11517 
und die Speiſeeinrichtung auf Nr. 15833. Die glücklichen 
Gewinner können ſich in der Redaktion des „Friedens⸗ 
boten“, Sienkiewicza 60, unter Vorweiſung des Loſes 
melden. 


Ein Verfolgungsauto für die Polizei. 

In den nächſten Tagen erhält das Kommando der 
Wojewodſchaftspolizei ein beſonderes Auto zur Verfolgung, 
von Verbrechern, das im Bedarfsfalle auch an andere Y 
lizeikommandos abgegeben werden ſoll. Das Polize 
ift auf einem Perſonenunterwagen montiert und beißt 
einen beſonders ſtarken Motor, der eine große Geſchwindig⸗ 
keit entwickeln kann und eine hüdrauliſche Vierradbremſe h. 
Außerdem iſt das Auto mit einem Maſchinengewehr a 
üſtet. Bei Raubüberſällen und der Verfolgung von 

ichtigen Verbrechern ſoll das neue Polizeiauto eingeſetzt 
werden, (a) 


Ein Opfer der Wirtichn'tsnot. 


Selbſtmord eines Kaufmanns, weil er die Steuern 
nicht bezahlen konnte. 


Geſtern abend gegen 10 Uhr ſpielte fih im Hanfe 
Gdanſka 20 eine furchtbare Tragödie ab, die uns mehr ſagt 
als dies Worte bermögen. Der in dieſem Hauſe wohn⸗ 
hafte Kaufmann Jakob Kagan, 38 Jahre alt, war infolge 
der Wirtſchaftskriſe in große finanzielle Schwierigkeiten 
geraten, jo daß er auch die Steuern nicht bezahlen konnte. 
Zwecks Eintreibung der rückſtändigen Steuergelder iſt bei 
Kagan für heute vormittag eine Zwangsverſteigerung an⸗ 
geſetzt worden. Aus Verzweiflung darüber, daß er die 
Zwangsverſteigerung nun nicht mehr verhindern kann, 
ſtürzte fih Kagan ßeſtern abend aus dem Fenſter feiner 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung in den Hof hinab. 
Der Bedauernswerte erlitt den Bruch beider Beine und 
ſonſtige ſehr bedeutende Verletzungen und wurde in ho 
nungsloſem Zuſtande in das Poznanſkiſche Krankenhaus 
eingeliefert. (a) 


r ee 
„Vas war ein Avend heute“, begann fie mit glänzen⸗ 
den Augen zu erzählen. „Ein neuer Magier trat auf. 


Dienstag, den 31. März 1931 
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Todesſprung aus dem 4. Stock. 


Am Sonntag abend war das Haus an der Slowi 
ſtaſtraße 25 der Schauplatz einer erſchütternden Tra 
In dieſem Haufe wohnt auf dem 2. Stock der 19j 
Arbeiter Felix Szezeeinſki, der bereits feit längerer Zeit 
ein aufgeregtes Weſen zur Schau trug, die diesbezüglichen 
Fragen ſeiner Familienangehörigen beantwortete er indes 
ausweichend. Als er am Sonntag abend nach Hauſe kam, 
hatte er fih einen Rauſch angeholt, hielt fih einige Minu- 
ten in der Wohnung auf, ging aber bald hinaus, ohne gu 
jagen, wohin er fih begebe. Bald darauf vernahm man, 
den Wiederhall eines auf das Pflaſter fallenden Körpers 
Alle eilten hinaus auf den Hof und ſahen Szezecinfki ohn 
jedes Lebenszeichen auf dem Pflaſter liegen. Der her 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft konnte nur noch den 
Tod des jungen Mannes infolge Schädel, Arm- und Bein⸗ 
bruchs feſtſtellen. Szezeeinſki war nach dem Verlaſſen > 
elterlichen Wohnung auf den 4. Stock gegangen, hatt 
Fenſter des Treppenflures geöffnet und ſich hinabge 
Die Urſache der Verzweiflungstat konnte noch nicht 
ſtellt werden. Die Leiche wurde am Orte unter Bewachung 


geſtellt. (p) 


Die verhängnisvollen Zollmauern. 

Die bedeutende engliſche Wirtſchaftszeitſchrift 
„Economiſt“, gibt intereſſante Ziffern über die Zolls 
den einzelnen europäiſchen Staaten an, die ein unge 
Bild über die Höhe der heutigen Zollmauern verm 
Danach betragen die Zölle in Belgien, Holland und 
mark 15 Prozent, in Deutschland, in der Schweiz, in Oeſter⸗ 
reich und Schweden 16—20 Prozent, in Italien und 
Frankreich 20—30 Prozent, in Ungarn, Jugoſlawien und 
der Tſchechoſlowakei 30—40 Prozent, in Polen 4030 
Prozent und in Rumänien 50 Prozent, Allerdings haben 
dieſe Vergleichsziffern nur einen relativen Wert, weil fie 
nämlich weder die Unterſchiede zwiſchen dem Agrar- und 
Induſtrieprotektionismus noch zwiſchen dem Verwaltungs 
protektionismus berückſichtigen, der beiſpielsweiſe in den 
Veterinäreinſchränkungen zum Ausdruck kommt. 

Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Lauſe der vergangenen Woche, d. i. vom 22. bis 
28. März, wurden der Geſundheitsabteilung des Man 
ſtrats folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten gemeldet. 
Bauchtyphus 3 (in der vorigen Woche 1), Scharlach 19 
(18), Diphtherie 30 (25), Maſern 15 (6), Roſe 4 (1), Kind⸗ 
bettfieber 5 (8). Insgeſamt wurden demnach in der vera 
gangenen Woche in Lodz 76 Fälle von anjteerfnden Krank 
heiten notiert, in der Vorwoche dagegen nur 60 Fälle. 


Gewalttätige Schneider. 
In der Schneiderwerkſtatt des Herſchlik Cyngler ur 
der Gdanſka 95 erſchienen geſtern ſechs mit Stöcken bewaſſ⸗ 
nete Männer, ſtürzten ſich, ohne ein Wort zu ſagen, auf 
den Eyngler jowie deffen anweſenden Sohn Markus and 
verprügelten beide dermaßen, daß fie das Bewußtſein perya 
ren. Nach verübter Tat ergriffen die ner die Kat 
und entkamen. Durch die von der Polizei aufgenommenen 
Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß Cyngler von Mitg.ies 
dern eines Schneiderverbandes mißhandelt worden war, 
weil er einen nicht zum Verbande gehörigen Schneidergehil⸗ 
fen in feiner Werlſtatt angeſtellt und auf Verlangen des 
Verbandes nicht entlaſſen hatte. Einen Teilnehmer an dem 
Ueberfall, Moſchek W., hat die Polizei ermittelt und ver 
haftet. (a) 
Die mörderiſche Arbeitslosigkeit. 

Der jeit längerer Zeit arbeitsloſe 51jä 
Dolewſki, wohnhaft 11⸗go Liſtopada Nr. 11, unternazn 
einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich mit einem Mejer 
einen Stich in die Bruſt verſetzte. (b) $ 


„Ja — beinahe jo. Ach, Wilhelm, wenn du ihn qe 


Ueberwältigend waren feine Zeiftungen, er hat die ers 
ſtaunliche Fähigkeit, Sendungen aus dem Jenſeits auf⸗ 
zunehmen und uns Gläubigen die himmliſchen Stimmen 
zu übermitteln. Herrlich war das!“ 


7 


Sie ſtrich ſich eine feuchte Haarſträhne aus der Stirn. 
Ihr Bruder ſah ſie von der Seite an. Lina fragte zaghaft: 


„Haſt du Julius' Geiſt geſprochen?“ 


ſehen hätteſt, du würdeſt es glauben. Er hat mir geſagt, 
daß wir Pia nicht von uns laſſen ſollen, daß wir aber 
gut daran täten, fie von Grote und Seſckes fernzuhalten.“ 

Wilhelm ſah lächelnd auf ſeine Schweſter. „Na ſo was 
— und nun ift fie gerade wieder mit ihnen zuſammen 
Was macht man da?“ 

„Zur nächſten Sitzung nehme ich ſie mit und dann, 
Wilhelm, müſſen wir Mein-Muttichten kaufen und mit ihr 
dahin überfiedeln.“ 

„Kauf es, Idchen, ich habe nichts dagegen, aber die 
Pia ſchleppſt du mir nicht in deinen ſpiritiſtiſchen Zirtel, 
das rat' ich dir“ 

Ida warf ihm einen böſen Blick zu. 

„Zum Glück brauch' ich dich ja nicht erſt um Erlaubnis 
zu fragen, wenn ich das will. Wenn ich bemüht bin, Pia 
ganz für uns zu gewinnen, ſo tue ich es Alfreds wegen, 
und du als ſein leiblicher Vater ſollteſt mir das danken — 
und wenn ich das ehemalige Gut unſerer geliebten Eltern 
für ihn erwerbe, ſo tue ich es, um den Kindern die Heimat 
zu geben. Pia hat mir geitander, daß fie ſich auf die 
Dauer nicht wohlfühlen kann in der Großſtadt, ſie möchte 
auf Fe Lande leben.“ 

Wilhelm fah fie ſchief an. — „Na — na, und ange 
gerechnet Klein⸗Muttſchken?“ 

„Die Beſitzung iſt herrlich.“ i 

„Ach nee. Dann muß es ſich in den letzten dreißig 
Jahren ſehr herausgemacht haben — mir iſt ſie als wenig 
herrlich in Erinnerung.“ 


„Ja, denke dir, Lina, ich ſah ihn, wie ich ihn im Leben 
geſehen — flott — elegant — —“ 


„Im hellgrauen Sommeranzug und weinroter 


Krawatte“, jagte Wilhelm ſpottend 


— 


Ida zog die ſchmalen Schultern hoch. „In der Ere 
innerung ſieht man die Dinge gewöhnlich anders, als fie 
in Wirklichkeit ſind.“ 

ortſetzung folgt) 


en wegen ihres körperlichen Gebrechens. Das unglii 
k p 0 ch; 


in Wut ge 


gerufen werden. (b) 
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Maſſenvergiſtung durch Leuchtgas. 
Von Einwohnern des Hauſes 6. Sierpnia 44 wurde 


vorgeſtern die Rettungsbereitſchaft nach der Wohnung der 


Familie Teplieli gerufen, da einige Perſonen in dieſer 
Wohnung fih eine ernſte Vergiftung durch Leuchtgas zuge⸗ 
zogen hatten. Man fand alle ſieben Perſonen zum Teil in 
den Betten, zum Teil auf dem Fußboden ohnmächtig vor. 
Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte den Vergifteten 
erſte Hilfe und ließ 5 Perſonen, u. zw die 24jährige Regina, 
die 22jährige Fela, den rigen Abram und Ljähr.gen 
Herſch Teplicki jowie die 22jährige Regina Unglück nach 
dem Radogoszezer Krankenhaus bringen. Die übrigen torn 
ten am Orte belaſſen werden. 
Die Leiche eines Kindes in der Nagelliſte. 

Der Wulezanfkaſtraße 21 wohnhafte Andrzej Ponenta 
ing geſtern nach dem Keller, um für die Küche Kohlen zu 
foie: In einem leeren Keller bemerkte er eine Kiſte von 


Nägeln und nahm dieſe mit, um ſie als Brennholz zu be⸗ 


nügen. Bei der Oeffnung der Nagelkiſte in der Wohnung 
mußte Ponenta nem nicht geringen Schreck feſtſtellen, 
daß ſich in der e die Leiche eines neugeborenen Kindes 
Bi hlechts befand. Von dem graufigen Funde 
nenta der Polizei Anzeige, die die Leiche des 
dem ſtädtiſchen Proſektorium ſchaffen ließ und 
ĝi ung der Rabenmutter eine Unterſuchung ein- 
geleitet hat. (a) 
Die 3 buckligen Mädchens. 
iger Knabe namens Jan Ciechowſki ver⸗ 
auje Petrikauer 160 ein buckliges 


Mach 
* 


E 
höhnte geſtern im 


Benehmen des Ciechowfki deratt 
Refer ergriff und es dieſem 


Mädchen iſt über das 
aten, daß es 


In die Bruft ſtieß. Der Knabe wurde von der Rettungs 
Jereitſchaft nach der elterlichen Wohnung in der Glowna 36 


geschafft, (6) 
Verkehrsunfall. 

Während eines Zuſammenſtoßes zwiſchen einem Stras 
ßenbahnwagen und einer Droſchke erlitt der 56jährige 
Droſchkenkutſcher Pinkus Tener ernſtliche Verletzungen am 
Kopfe. Zu dem Verletzten mußte die Rettungsbereitſchaft 


Anfall bei der Arbeit. 

Beim Verladen von Kiſten auf dem Hofe Petrikauer 
207 it der 27jä Fuhrmann Otto Dichert aus Pasia- 
nice verunglückt, indem er von einigen herabſtürzenden 
Kiſten angedrückt wurde. Er erlitt allgemeine Verletzungen 
und mußte nach einem Krankenhaus geſchafft werden. (67 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ra 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 


wiez und W. Shatt, Przejazd 19; M. Lipiee, Petrikauer 


Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (p) 


Aus dem Gerichts aal. 


Der Ueberfall auf die P. P. S. im Beruſungs verfahren. 


Der Ueberfall auf das Parteilokal der P. P. S. im 
Vororte Koziny kuz vor den letzten Parlamentswahlen, der 
ſeinerzeit großes Aufſehen erregt Hatte, gelangte geſtern im 
Berufungsverfahren vor dem hieſigen Bezirksgericht zur 
Verhanlüng. Vom hieſtgen Stadtgericht waren wegen Ies 
es Ueberfalls und der Demolierung des Lokals Zygmunt 
Gors zu 4 Monaten, Pawel Rogacz zu 8 Monaten, Felix 
Swiontek zu 10 Monaten und Stefan Wymyslowꝛſki gu 
Monaten Gefängnis verurteilt worden. Den Vorſitz 
während der geſtrigen Verhandlungen vor dem Bezerks⸗ 
gericht führte B. richter Wyzynkiewiez. Die Anklage 
ertrat von Amtswegen Staatsanwalt Nikitenko und als 
Sachwalter der Privatklägerin, der P. P. S., die Rechls⸗ 
anwälte Kempner und Hartmann. Die Verteidigung lag 
in den Händen der Rechtsanwälte Krukowſki und Filipe 
lotpſki. Nach Prüfung der Angelegenheit und der Vers 
nehmung der Zeugen verurteilte das Gericht Rogacz, 
Piontkowſki und Wymyslowſki zu je 5 Monaten Gefängnis. 
bors wurde freigeſprochen. (b) 


Vom Arbeſtsgerſcht. 
Sophiftereien der Unternehmer. 


In der Firma Mauryey Holcman in der Gdanſla 118 
war ein Franciszek Budz als Arbeiter angeſtellt. Vor 
einigen Monaten wurde ihm gekündigt. Als der letzte Tag 
der 14tägigen Kündigungsfriſt heranrückte, wurde ihm er- 
klärt, daß er weiter bleiben könne. Budzynſti erwiderte 
jedoch, daß er ſich nach einer anderen Arbeit umgeſehen und 
eine ſolche auch gefunden habe. Daraufhin zahlte ihm die 
Firma das Urlaubsgeld nicht aus. Budzynſki übergab die 
Angelegenheit dem Arbeitsgericht, vor dem der Vertreter 
der Firma geſtern erklärte, daß Budzynſki die Arbeit allein 
verlaſſen habe, da er hätte bleiben können. Das Gericht 
ſtellte ſich jedoch auf den Standpunkt, daß der Arbeiter 
während der Kündigungszeit das Recht habe, ſich ande 
Arbeit zu ſuchen. Wen eje gefunden habe, fei er 
verpflichtet auf ſeinem erſten Poſten zu bleiben. Die Firma 
könne in einem ſolchen Falle nicht behaupten, daß der Ar⸗ 
beiter die Arbeit freiwillig niedergelegt habe. Dem Kl 
wurde die geforderte Summe in Höhe von 79,28 Zl. zu⸗ 
geſprochen. (ß) 


Brieffaſten. 
Felix. Die Höhe der Miete wird erft vom Stadtrat 
beſchloſſen werden. Höher als in den bereits bewohnten 
Häuſern wird fie beſtimmt nicht fein. 


Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 31. März 1931. 


Ein einziges Ligaſpiel zu Oſtern. 
Am Oſterſonntag findet nur ein Ligaſpiel ſtatt, une 
zwar zwiſchen Ruch und Lechja in Königshütte. 


Die nächſten l⸗Klaſſe⸗Spiele. 


Bu den Oſterfeiertagen finden in Lodz nachſtehende 
Spiele ſtatt: WRS. — Bieg, LNS. 1b — Touring, Wid- 
aew — Hakoah und KKS. — Orkan. 


Frühlingslauf des LAS, s 
Zu Oſtern veranſtaltet LKS. feinen alljährlichen Früh⸗ 
lingslauf. Demnach wird es ein Querfeldeinlauf um einen 
Wanderpreis ſein, an dem die bedeutendſten Langſtrecken⸗ 
Läufer Polens teilnehmen werden. Es ift nicht ausgeſchlof⸗ 
Jen, daß an dieſem Lauf ebenfalls Kuſoeinſki rei 
nimmt. 


Stürmiſcher Verlauf der Generalverſammlung des 
polniſchen Nadfahrer⸗Verbandes. 


Wie nicht anders zu erwarten war, verlief die Ge 
ralverſammlung des polnischen Nadfahrer-Verbanz 
welche am Sonntag in Warſchau ſtattfand, äußerſt ſtürm'ich. 
Die Anträge der Sportvereinigung „Union“ gingen dahin, 
der bisherigen Verwaltung kein Abſolutorium zu erteilen 
den Gib des Verbandes nach einer anderen Stadt zu v 
legen, dem Lodzer Rennfahrer Artur Schmidt die Lan 
ſtreckenmeiſterſchaft anzuerkennen und eine Berufsfah. 
Hajje in Polen einzuführen. Die Diskuſſion über den erſten 
Antrag zog ſich über 5 Stunden hin. Es kam zu einer 
mitunter recht lauten Ausſprache, die ſchließlich mit der 


Aus dem Neime. 
11 Vauernwwlrtſchaften niedergebrannt. 


In dem im Sieradzer Kreiſe gelegenen Dorfe Glinno 
brach Feuer aus, das in kurzer Zeit 11 Bauerngehöfte jamt 
lebendem und totem Inventar in Schutt und Mhe legt 
Es handelt fih um 10 Wohnhäuser und die gazu gehöri 
Baulichkeiten. Der Sachſchaden beziffert fih auf etwa 
200 000 Zloty. Wie die behördliche Unterſuchung ergab, 
war das Feuer auf dem Anweſen des Landwirts Marin 
Gulaj infolge unvorſicktigen Umganges mit Feuer zum 


00 


Ausbruch gekommen. 


In kurzer Zeit 
tube des Anweſens 


dig nie⸗ 


( 


Zgierz. Am 2. Oſterfeiertag veranftaltet die Jiji 
Ortsgruppe des D. eu. B. V. „Fortschritt“ im Saale 
Kirchengeſangvereins „Concordia“, Srednia 35, einen 
Unterhaltüngsabend mit reichhaltigem Programm 
zu welchem alle Mitglieder, Freunde und Gönner höflichſt 
eingeladen werden. Beginn 4 Uhr nachmittags. 

Kolo. Sich wegen 2 Morgen Land 
hängt. Im Dorfe Polanice, Gemeinde Sompolno, Fri 
Kolo, wurde die Zuſammenlegung der Bauernländereien der 


a 


Wie aus Belchatow, einem kleinen Städtchen bei L 
im Kreiſe Petrikau gemeldet wird, wurde dort der 4 
rige Lehrer der Handelsſchule, Tomasz Chodzlo, am Sonn 
tag abend ermordet. Chodzko kehrte um 9 Uhr abends aus 
dem Kino „Polonja“ nach Hauſe zurück. Da der Lehrer 
etwas außerhalb der Stadt wohnte, mußte er eine Strecke 
auf der unbeleuchteten Chauſſee zurücklegen. Als er fit 
bereits außerhalb der Stadt befand, wurde er plötzlich a 
dem Hinterhalt von einigen Perſonen überfallen, die mit 
Steinen und ſtumpfen Gegenſtänden auf ihn einſchlugen. 
Unter der Wucht der Schläge brach der Ueberfallene blut⸗ 
überſtrömt zuſammen und verlor das Bewußtfein. Frit 
einige Zeit nach dem Ueberfall fanden Bauern, die nach 
Haufe zurückkehrten, den Schwerverletzten in feinem Blute 
liegen. Man benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft, die 
ihn nach dem Krankenhauſe überführte, wo er bald darauf 
verſtarb. Wie die ärztliche Unterſuchung ergab, waren die 
Schläge auf den Kopf mit ſo großer Wucht geführt worden, 
daß dem unglücklichen Lehrer die Schädeldecke barſt and 
ein Bluterguß nach dem Gehirn feinen Tod herbeiführte. 

Die Polizeibehörden haben ſofort eine Unterſuchung 
| hierüber eingeleitet, die ein geradezu ſenſationelles Ergeb- 


Ein 


Ablehnung des Antrages endete. Der zweite Antrag fa 
die volle Unterſtützung der Generalverſammlung und Arti 
Schmidt behält jomit den fo umſtrittenen Meiftertiteh, 
Auch verbleibt für weiterhin der Sitz des Verbandes in 
Warſchau. Der Antrag über Berufsfahrer wurde gerade 
nicht gutgeheißen, dagegen ſollen Amateuren, die ſich bereit 
erklären, den Radſport beruflich auszuüben, keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet werden. 


Mißerſolge der Polen in Prag. 

In Prag finden bekanntlich gegen rärtig die Käwpfe 
um die Europameiſterſchaften im franzöſtthen Ringkauchf 
ſtatt, an denen auch eine polniſche Mann'haft teilnim 
Polens Ringkämpfer konnten jedoch in Prag wenig aas⸗ 
ten, Bereits in den erſten Runden haben fämtliche 
Teilnehmer bis auf Bajarek ihre Treffen verloren und 
damit ausgeſchieden. Baſarek ſiegte nach Punkten über 
Fiſcher und qualifizierte fih für die Halbfinale. 


Garnezarſtis Proteſt abgewieſen. 

Am Montag fanden bekanntlich die Finalkämpfe um 
die Lodzer Boxmeiſterſchaften ſtatt. Im Weltergewecht 
ſtanden noch der Titelverteidiger Sewernniaak und Garn⸗ 
ſczarek gegenüber. Garne befand ſich in glänzender 
Form und war nicht nur feinem Gegner ebenbürtig, ſon⸗ 
dern fogar überlegen. Der Schiedsrichter entſchied ſich je- 
doch fiir Sewerynkak und benachteiligte mithin Garnezavet. 
IRB. legte gegen diefe Entſcheidung Proteſt ein, der bereits 
von der Verbandsleitung behandelt und abgelehnt wurde. 
Den Meiſtertitel behält jomit Sewerynfak. 


Bauern durch einen Techniler vorgenommen, wobei von 
den Landwirten die Beweiſe der Eigentumsrechte verlangt 
worden find, Bei der Nachprilfung der Eigentumsrechte 
ſtellte es ſich heraus, daß der Landwirt Wladyslaw Sikorſti 
zu Unrecht im Beſihe von 2 Morgen Land war, die eigent« 
lich feinem Nachbarn Stanislaw Gruszla gehörten. Bei 
der Neueinteifung des Landes durch den Regierungskom⸗ 
miſſar wu die 2 Morgen Land dem Sikorſki abgenom⸗ 
men und ſeinem Nachbarn Gruszla zugewieſen. Sikorſti 
konnte den Verluſt der 2 Morgen Land nicht verſchmerzen 
und verprügelte feinen Nachbarn Gruszka, den er für den 
Urheber feines Landverluſtes hielt, empfindlich. Der Barer 
verfiel durch den Verluſt des Landes in Tiefſinn und crs 
hängte ſich vorgeſtern in ſeiner eigenen Scheune an einem 
Strohſeil. Die Anverwandten fanden den Gifort am 
nächſten Tage bereits als Leiche vor. (a) 


dannn pe 


‚Gelansbüher | 


ganz Leinen geb. Zl. 7.— Ganz Leder Goldſchn. gl. 15.— 
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verkaufe weiter zu 
den art terabgeſetzten Preiſen 


Leopold Nikel Nawrot Nr. 2, Tel. 188.11 
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1 Geſangbuchfabrit. 


nem 


Schüler ermorden ihren Lehrer. 


nis zeitigte. Es hat ſich nämlich erwieſen, daß eigene 
Schüler des Ermordeten, Schüler der Handelsſchule in Bels 
chatow, den Lehrer überfallen und ihn niedergeſchlagen hate 
fen, Einige des Ueberſalls auf den Lehrer verdächtige 
Schüler wurden verhaftet. Ihre Namen werden noch ge⸗ 
heim gehalten, da die Unterfuchung noch nicht abgeſchloſſen 
ift 


Ein 13 jähriges Mädchen ermordet. 


Im Walde bei dem Dorfe Pyzdry, Kreis Slupea 
wurde die Leiche eines 1 jährigen Mädchens gefunden. Es 
handelt fi) um die Tochter des Landwirts ©) 
dem erwähnten Dorfe. Stangret hatte je 
dem benachbarten Dorfe zu einem Brudet idt, um e:ne 
verliehene Summe von 100 Zloty abzuheben. Von dieſem 
Gange war das Mädchen nicht mehr zurückgekehrt, feine 
Leiche wurde ſpäter im Walde gefunden. Der oder die 
Täter hatten die Leiche der Kleider beraubt und einige 
Anzeichen an dem furchtbar verſtümmelten Körper weien 
darauf hin, daß Luſtmord vorliegt. Es iſt auch nicht aus- 
geſchloſſen, daß die Täter von dem Gang des Mädchens er⸗ 
fahren und es ermordet haben, um in den Beſitz des Gelde⸗ 
zu gelangen. Es Hat fih aber herausgeſtellt, daß d 
Mädchen kein Geld erhalten hatte. Von der Tätern Feb” 
bisher jede Spur. 
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Achtung! 
Einwohner von Ruda- Pablanſcka. 


Der Schöffe der Wirtſchaftsabteilung des Magiſtrats 
in Ruda⸗Pabianicka Udam Schmidt von der DS AP. 
empfängt in ſtädtiſchen Angelegenheiten an jedem 
Dienstag von 4 bis 6 Uhr abends in ſeinem Büro 
im Magistrat und an jedem Donnerstag von 6 bis 7 
Uhr abends im Lokale der Partei, Gurna 43. 


UU DE TI NAAMAN 


um 


UU 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Jahresverſammlung des Turnvereins „Kraft“. Der 
genannte Verein hielt am vergangenen Sonnabend im 
eigenen Vereinslolale, Gluwna 17, feine diesjährige ordent 
liche Generalverſammlung ab. Dieſelbe eröffnete Her 
Vizepräſes Bruno Berndt in Anweſenheit von 74 M 
gliedern. Die üblichen Geſchäftsberichte der einzelnen 
waltungsämter wurden darauf erſtattet und ohne Vorbehalt 
angenommen, ebenſo die Berichte über die Tätigleit der 
Sektionen der Turner, Radfahrer, Ringkämpfer und Athle⸗ 
ten. Nachdem noch die Reviſionskommiſſion mitgeteilt Hatte, 
daß ſämtliche Vereinsbücher in Ordnung vorgefunden wure 
den, wurde eine kurze Unterbrechung anberaumt. Bei W: 
deraufnahme der Beratungen wurde Herr Paul Müller zum 
Verſammlungsleiter und die Herren Martin, Köhler und 
Schindler zu Beiſitzenden gewählt. Die anſchließend durch⸗ 
geführten Neuwahlen zeitigten nachſtehendes Ergebnis 
Präſes: Bruno Berndt; Vizepräſes: Adolf Wieſner; Vor. 
ſtand: Friedrich Schmidt; sonr Bruno Hartwirter und 
Emil Hauff; e Alex Schindler und Adolf Juſt; 
Lokalwirte: Erwin Schulz und Richard Hausmann; Ob⸗ 
mann der Turner: Emil Hauff; Obmann der Athleten 
ſeltion: Roman Berger; Obmann der Radfahrerſektion 
Martin und Kapitän E. Recke; Vergnügungsausſchuß. 
mon, Berndt, Preis, Schmidt, Groß, Laß und Kittel; Turn⸗ 
marte: Paul Jurte und E. Groß; Vorturner: Pilz, An- 
dyſiak und Lemke; Obmann der Rinakämpfer: Paul Müller; 
Reviſtonskommiſſion: Bergmann, Mauch und Müller; In⸗ 
ventarwirte: Voigt, Pilz, Rohr und Kurpetowicz; Vereins⸗ 
buchhalter: Richard Agather; Vorſtandsdame der Damen⸗ 

Frau J. Hauff; Vorturnerinnen Frl. Schulz und 
Nerger. Nach den Wahlen wurde noch beſchloſſen, die 
Seniorenriege wieder ins Leben zu rufen, deren Leitung 
Herr J. Frinker übernommen hat. Des weiteren wurde 
beſchloſſen am 19. April ein Turnſpiel zu veranſtalten. 
SELT EEE TREE AA 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 1. April, um 7 Uhr 
abeds, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, eine Vorſtan“s⸗ 
ſitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Vorſtandsmitglieder 
iſt unbedingt notwendig. 


dentſcher Kultur- und Bildungs- Berein „Sortichritt‘. 
Schachſektion. 

Allen Teilnehmern des Preisturniers der B⸗Klaſſe 
wird zur Kenntnis gebracht, daß der nächſte und letzte Spiel⸗ 
lag im Turnier am 2. Oſtertag vormittag 10 Uhr ſtattfindet 

Sämtliche bis dahin nicht beendete Partien werden nis 
Valcover gewertet. Es liegt im Intereſſe ſämtlicher Teil⸗ 
nehmer, pünktlich zu erſcheinen. 


Zgierz. Am 2. Dfterfeiertag veranſtaltet die hieſige 
Ortsgruppe des D. Ku. B. V. „Fortſchritt“ im Saale des 
Kirchengeſangvereins „Concordia“, Srednia 35, einen 
Unterhaltungsabend mit reichhaltigemßrogramm 
zu welchem alle Mitglieder, Freunde und Gönner höflichſt 
eingeladen werden. Beginn 4 Uhr nachmittags. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 31. März. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). i 5 N 
11.58 Zeitangabe und Glockengeläut, 12.05, 16.15 und 
19.30 Schallplatten, 14.40 Vorleſungen für Abiturienten, 
15.35 Fliegerſtündchen, 15.50 Vortrag: „Die Schlacht bei 
Wawer“, 17.15 Vortrag: „Arbeitsorganiſation“, 17.15 

Populäres Sinfoniekonzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Prat- 
tifche Winke für Beſitzer von Detektoren, 19.40 Preſſedienſt, 
20 Muſilaliſcher Vortrag, 20.30 Kammerorcheſter aus 
Warſchau, 22 Erzählung: „Schrei nackter Wände“, 22.15 
Konzert, 22.35 Berichte. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Poſen (896 153, 335 M.) 

13.15 Schallplatten, 17.45 Sinfonicko 

Kreuzweg“ von Claudel, 19.15 Franzöſiſ 

20.30 Konzert, 22.15 Sinfoniekonzert. 
Ausland. 

Berlin (716 tz, 418 M.). e 
730 Frühkonzert, 11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 
Konzert, 17.30 Jugendſtunde, 18.50 Unterhaltungskonzert, 
20.30 Funkſpiel: „L Arleſienne“. 

Breslau (923 kz, 325 M.). y 
11.85, 13.10, 13.50 und 19 Schallplatten, 15.35 Kinder⸗ 
funk, 16, 16.45 und 18.10 Konzert, 20.10 Schubert⸗Lieder, 
20.30 Funkſpiel: „L'Arleſienne“. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 

12 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 15.45 Jugend. 
ſtunde, 16.30 Konzert, 19 rd für Anfänger, 20 
Militärkonzert, 22.30 Inſtrumental⸗Kabarett. 

Prag (617 195, 487 M). 

11.15, 11.45, 16.15 und 19.30 Schallplatten, 12.25 und 
16.30 Konzert, 19.05 Volkslieder und Populäre Lieder, 
22.20 Schallplatten. 

Wien (581 157, 517 M.). 


10 „Der 


Heute Vorleſungen für Abiturienten. 


Der Lodzer Sender überträgt am heutigen Dienslag 
ie erſte, 


zwei Vorleſungen für Abiturienten aus Warſchau. 
bon 14.4015 Uhr hält Profeſſor Konrad Gori 
Kochanowſki. Die zweite Vorleſung betitelt „D 
Iitauiſche Union“ wird von Profeſſpr Henryk Mos 
15— 15,20 Uhr gehalten. 


Die nächſte Madiooperette. 

Als nächſte Radiooperette wird am zweiten Ofterfeler- 
tag die dreiaktige komiſche Oper „Die Glocken von Corre- 
ville“ geſendet. Die Hauptrollen werden von Dorota G 
towſka (Germaine), Halina Sawiſka (Giovanna), Alexan⸗ 
der Waſiel (Grenſcheux), Jan Romeſko (Markgraf) und 
Piotr Hiynjewiez (Gaspard) verkörpert. Regie und Runde 
funkbearbeitung der Operette: Michalina Makowiecka. 


Die garwoche im „Polſtie Radio“. 

Das Radioprogramm dieſer Woche fteht unter dem Rei- 
chen der nahenden Oſterfeiertage. Am Grünen Donners- 
übernimmt der Loder Sender aus 
Iſt die 


in 


tag, um 17.45 Uhr, 
Krakau das Oratorium „Samſon“ von Händel. 
am Sonntag übertragene „Matthäuspaſſton“ von Bach 
lirchliches Werl, fo ift „Samſon“ von Händel ein weltliches 
Oratorium, nur der Inhalt desſelben ift der Bibel entlehnt. 

Am Karfreitag erfolgt die Uebertragung (17.40 Uhr) 
des Oratoriums „Die ſieben Worte des Erlöſers“ ven 
Haydn aus Vojen: „Die ſieben Worte des Erlöſers“ find 
bis heute noch zu Gottesdienſten in der Kirche zu hö 
Das Oratorium beſitzt aber weder kunſtvoll ausgear 
Chorpartien, noch irgend mele Rezitativs. Es ift i 
haupt nicht im Sinne der Vokalkompoſitionen ausg 
Es wurde in ſeiner neuen Form zum erſten Male im Jahre 
1796 aufgeführt und behauptet ſich ſeitdem mit Ehren in 
der Literatur der Oratorienmuſik. 
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„Die Räuber“, 


Schüleraufführung im Lodzer Deutſchen Gymnaſium. 


Wir haben in letzter Zeit ſchon mehrmals Gelegenheit: 
gehabt, von der Schülern und deren Tätigkeit außerhalb 
der Schulſtube zu berichten. Nun reihte ſich am verfloſſe⸗ 

nen Sonnabend eine andere Veranſtaltung den vorhorge⸗ 
gangenen bisherigen an. Diesmal wurde auf der Bühne 
etwas geboten, was unbedingt ernſt genommen en 
wollte. Leicht war das Beginnen freilich nicht, aber der 
Erfolg war ein guter. Und gerade deshalb wäre es ſehr 
erfreulich, wenn dieſer erſten Aufführung eine ſolche zweite 
folgen würde, der Beſuch würde fih unzweifelhaft recht zah! 
reich ellen. 

Was uns beſonders erfreut, ift, daß gerade Schiller und 
feine Werke einen ehrenvollen Plat in der geiſtigen Be 
gung unſerer Schuljugend gefunden haben. Es war de 
halb ein ſchöner Gedanke, daß am hieſigen Deutſchen Gym⸗ 
naſium ein „Schillerkreis“ gegründet wurde. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend konnte dieſer Kreis bereits das Feſt jei 
nes vierjährigen Beſtehens feiern. Das Feſt dieſer 
gend konnte kaum beſſer gefeiert werden als durch die 
führung von Schillers Jugendwerk „Die Räuber“. 


Wer 
konnten über die Schüleraufführungen am Deutſchen Gym⸗ 
naſium bereits wiederholt Gutes berichten — noch vor eini- 
ger Zeit gleichfalls über einen Schillerabend — die Auf⸗ 
führung des „Wilhelm Tell“. 
Eine würdige Einleitung fand 
beſonders gelungenen Sprechchor „Frau Freude“, der herz- 


die Aufführung mit dem 


| lichen Anſprache und dem Vortrag über die geiſtige Be- 
deutung Schillers im deutſchen Volke von Frl. Dr. Skrobelt, 
und ſchließlich dem Gedicht „An die Freunde“, vorgetragen 
von Frl. E. Schulz. Für die Regie der „Räuber“ zeichnete 
der „Schillerkreis“, welcher fih hierdurch nur ein günſtiges 
Zeugnis ausſtellte. Für die nicht leichte techniſche Leitung 
zeichnete E. Zundel. Die Dekorationen beſorgle der bez 
kannte Kunſtmaler Fraſtak. Was er aber zur Verfügung 
ftellte, war nicht immer einwandfrei, beiſpielsweife die De- 
loration im Saale des alten Schloſſes; gut dagegen waren 
die „Böhmiſchen Wälder“ aufgeſtellt. 

Die ſchwierigſte Rolle — die des Franz Moor — $ 
G. Richter übernommen. Er hatte mit ihr auch © 
dank feines leichten und ſicheren Spiels ift der Auffti 
der Großteil des Erfolges zuzuſchreiben. Nebenbei fet be⸗ 
merkt, daß Richter fih für die Bühne durchaus eignet. 
Neben ihm taten fih noch FJ. W. Boltz als Karl. W. Groh⸗ 
mann als Spiegelberg, Frl. K. Maximink als Amalia von 
Edelreich, R. Lamin als Maximiljam Graf von Moor, G. 
Geifler als Schweitzer, P. Vogel als Hausknecht des Grafen 
Moor und E. Grund in den beiden Rollen des Naters nnd 
des Paſtors Moſer hervor. Die übrigen Rollen verteiſten 
iich unter K. Preis (als Hermann), Th. Leſſig (Räuber 
Grimm), Jacobi (Räuber Razman), E. Mader (Mindet 
Ichufterle), O. Grund (Räuber Roller), K. Reis (Räuser 
Schwarz). 

Anſchließend fei geſagt, daß der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt war, was für den „Schillerkreis“ die befe 
Anerlennung ifft. Die Aufführung fand ihren Abſchluß zien 
lich ſpät in der Nacht, und zwar um 1.30 Uhr. A. S. 
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Unter den Hörſpielen verdient das von Tetmajer unter 
dem Titel „Judas“ beſonderer Beachtung. Dies Hörſpiel, 
das am Karfreitag geſendet wird, iſt auf einem Stück auf 

ebaut, das in der Warſchauer „Reduta“ mit Jaracz in der 

Titelrolle von Oſterwa herausgebracht wurde. Das Hör- 
ſpiel ijt für den Rundfunk von Marja Zyzemſka⸗Werono⸗ 
czowa bearbeitet worden. 

Am Oſterſonnabend wird für die Jugend ein ernſtes 
Hörſpiel „Unterwegs nach Golgatha“ von der Warſchaler 
Staton geſendet. 

Das Radioprogramm von der Karwoche wird am 
Oſterſonnabend mit dem Hörſpiel „Der Nazarehner“ aus 
Lemberg und einigen Werken für ein Vokalquartett vom 
Bach aus Warſchau abgeſchloſſen. 


Papa Stephan. 

Rabbi Ben Akibas Wort: daß es nichts Neues unter 
der Sonne gebe, hat ſich immer wieder bewahrheitet. Wenn 
es aber um Papa Stephan geht, ſo hat der alte Rabbi nicht 
recht, und lebte er heute noch, er würde runde Augen machen 
und ſtaunen über Papa Stephan, ſeine Idee und feine Ar; 
beit. 

Wer iſt Papa Stephan? 

In der rauchſchweren Luft Oberſchleſiens faßte eines 
Tages ein Mann den Plan, einen alle Länder unjeres allen 
Europa umfaſſenden Bund von Freunden zu ſchaffen. Es 
war der Programmleiter des Senders Kattowitz, Stefan 
Tymieniecki, ein Mann von geiſtiger und Herzensbildung, 
ein Muſiler, ein Romantiler, der von feinen Freunden den 
Ehrennamen „Papa Stephan“ erhalten hat. 

Man verſuche einmal, zu ſpäter Nachtſtunde feinen 
Empfangsapparat auf den Sender Kattowih einzuſtellen: 
man wird Papa Stephan hören, ernſte und heitere Worte, 
meiſt franzöſiſch, find an Tauſende von Freunden gerichtet, 
die ſich Papa Stephan durch die Funkwelle geworben und 
erworben hat. „Katowiczanie“ nennt fih dieſer „ätherische 
Freundesbund“ Stefan Tymienieckis, beffen Tätigleit f 
mit der Bezeichnung „internationaler Funkbriefkaſten“ piel- 
leicht am eheſten definieren ließe. 

Papa Stephan plauderte einmal durch das Mikrophon 
in den Aether hinaus und bat um briefliche Antwort, ob 
man ihn gehört habe. Es liefen Antworken ein; Grüße 
an die Schreiber durch Papa Stephan folgten, und fo at 
fih daraus ein reger Schreib⸗ und Funkbriefwechſel cnt- 
wickelt, zwiſchen Papa Stephan einerfeits und einer Rie⸗ 
ſenzahl von Mitgliedern des Freundſchaftsbundes in allen 
Ländern Europas anderſeits. 

Fünfunddreißigtauſend Briefe lagern gegenwärtig im 
Papa Stephans Archiv. Und auf alle dieje Briefe antwor⸗ 
tet Papa Stephan, in leichtem Plauderton, mit ernſten, 
nachdenklichen Worten, in Form bon Ratſchlägen, um die 
die Abſender baten. Die „Katowiezanie“ find eine richlig⸗ 
gehende Korreſpondenzorganiſation geworden, die täglich 
neue Freunde gewinnt und die jetzt ſogar mit einer Regi⸗ 
ſtrierung ihrer Mitglieder begonnen hat! Ein Milglied, 
ein er Ingenieur, hat mit dieſer Arbeit begonnen, ver⸗ 
zeichnet die Abſender aller einlaufenden Briefe; ein knayves 
Jahr ift jeit Beginn dieſer Arbeit vergangen, und ſchon 
hat der Wiener Ingenieur Namen und Adreſſen von meje 
als 10 000 ſtändigen Mitgliedern des Bundes „Katowieza⸗ 
nie“ in ſeinen Büchern aufgezeichnet. 

Die 10 000 Freunde jenden Papa Stephan zum Dant 

für ſeine Plaudereien mit ihnen alle Augenblicke Hehe um 
größere Geſchenke, über die fih der Empfänger immer rieſig 
freut, wenn er auch mitunter recht tief in die Taſchen greiſen 
muß, um den Einfuhrzoll zu bezahlen. 
Wie beliebt Papa Stephan iſt, mögen zwei Tatſachen. 
beweiſen, die ſich im vergangenen Jahre ereigneten. Ein 
franzöſiſcher Gutsbeſitzer teilte mit, daß er zu Papa Stes 
phans Ehren auf ſeinem Schlößchen ein Feſteſſen veranſtal⸗ 
tet habe. Ein armer Schaſſcherer in Südfranireich beklagte 
ſich in einem Briefe darüber, daß er ſich einſam fühle und 
lih wünſche, daß ihm jemand einmal einen Brief schreibe. 
Papa Stephan gab dieſen Brief während einer feiner Plants 
derſtunden bekannt, und nach einiger Zeit kam ein ang 
verzweifelter Brief jenes Schaſſcherers an, der mitteilte, 
es ſei ihm unmöglich auf alle Briefe zu antworten, die er 
erhalten habe: 260 jeien es bisher .. 


Humor des Auslands. 
„Ein ſchöner Unſinn, die Waſchſchüſſel da oben auß 


hängen.“ Sondaasniſſe Strix“ 


Liebe überwindet 


/ 


———— z ROMAN von FRITZ POPPENBERGER — 


22. Fortſetzung 


Ilſe wehrte müde ab. „Laſſen Sie das, Gottfried, ich 
möchte von dieſer Verhandlung am liebſten nichts hören 
und ſehen. Ich habe deswegen auch die Zeitungen in den 
letzten Tagen gar nicht angeſchaut. Daß ich jetzt zur Ver⸗ 
handlung geben muß, fällt mir ſchwer genug.“ 

„Ja, gnädiges Fräulein, aber kommen Sie nicht zu ſpät, 
benn der Herr, der uns alle ausgefragt hat, ijt febr ſtreng. 
Er läßt einen nicht reden, was man möchte, ſondern ...“ 

„Schon gut, Gottfried, ſchon gut.“ 

„Ja, und dieſer elende Mörder, er ſitzt dort, als würde 
tým die Geſchichte nichts angehen. Der andere Herr mit dem 
schwarzen Mantel fragte ihn, warum...“ 

Ilſe wurde blaß. „Laſſen Sie das, Gottfried. Ich will 
nichts hören.“ Sie griff fih an den Kopf, und verfuchte, 
mit aller Gewalt den Schwächeanſall zu überwinden. Biss 
her war ſie allen Gedanken an Protopoff und an ihre 
knapp bevorſtehende Begegnung mit ihm gefeiffentlich aus⸗ 
gewichen. Die Bemerkung Gottfrieds hatte ſie aber mit 
aller Gewalt daran erinnert, daß fie dem Manne, den fie 
einſt liebte, nun gegenübertreten ſolle, nachdem er mit 
ruhigem Blute ihren Vater meuchlings niederſchoß, des 
ſchnöden Mammons wegen. 

Gottfried merkte erſchrocken, daß ſeine Reden Ilſe auf⸗ 
regten. „Vielleicht wollen Fräulein ſchon fahren? Soll ich 
das Auto vorfahren laſſen? Oder den Wagen? Fräulein 
können doch nicht den weiten Weg bis zur Stadt zu Fuß 
gehen! Es würde aber zu ſpät wer! a 

y nein, Gottfried, ift nicht n 


Der Baron Sud): 


ünfti hat ſich erbötig gemacht, mich mit ſeinem Auto in die 


Stadt zu führen. Er will auch bei der Verhandlung ſein.“ 

Kaum hatte Ilſe geendet, als laute Hup⸗Signale im 
Hofe anzeigten, daß Suchlinſti angekommen ſei. Nach 
wenigen Augenblicken ſchon ſtieg Ilſe die breiten Treppen 
hinab und trat auf Suchlinſti zu, der ſie lebhaft begrüßte 
und zum Einſteigen einlud. „Wie gefällt Ihnen, Fräulein 
Merling, mein neues Auto?“ 

„Hübſcher Wagen. Jetzt gekauft?“ 

Ja. Mein früherer gefiel mir nicht mehr“, antwortete 
Suchlinſti breit, ſelbſtbewußt. „So habe ich eben einen 
kleinen Teil des Ertrages meiner Güter verwendet, um 
dieſen Wagen zu kaufen.“ 

Ilſe ſtieg in den Wagen, und lehnte ſich tief in die 
weiche Polſterung. Ihr zur Seite nahm Suchlinſti Platz. 
„Fahren Sie, Chauffeur, mit aller Geſchwindigteit, damit 
vir nicht zu ſpät zur Verhandlung kommen.“ 

Ilſe wurde ſchweigſam. Der Gedante daran, in kurzer 
Zeit Protopoff wiederzuſehen, beherrſchte ihr ganzes 
Innere. O Gott, nur nicht die Faſſung verlieren. Wenn 
dies nur jhon hinter mir wäre! Tief feufzte Ilſe auf. 

Suchlinſti betrachtete Ilſe aufmertſam. „Gnädiges 
Fräulein, verſcheuchen Sie doch endlich Ihre trüben Go 
danken. Ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn ich Sie 
aufheitern könnte.“ 

„Nein, das tann niemand. Ich fühle mich fo unglück⸗ 
lich, verlaſſen, einſam.“ 

„Aber ſeien Sie doch nicht ſo traurig. Es gibt doch 
vielleicht noch Menſchen, die glücklich wären, Ihnen im 
Leben Geſellſchaft leiſten zu können.“ 

„Mir Geſellſchaft leiſten im Leben?“ fragte Ilſe ge⸗ 
dankenverloren, als hätte fie die Worte gar nicht erfaßt, 
ſondern ſpreche ſie nur gedankenlos nach. „Mir Geſell⸗ 
ſchaft leiſten? Wer?“ 

„Ich, Fräulein Ilſe, ich. Ja, ſchauen Sie nicht ſo er⸗ 
ſtaunt. Ich. Weiſen Sie mich doch nicht ab, Fräulein Ilſe. 
— Ilſe, erhören Sie mich doch. Ich liebe Sie ſchon vom 
erſten Augenblick an, als ich Sie in der Roland⸗Bar fah. 
Sagen Sie doch ja, ja, ich bin reich, habe ..“ 

„Aber Baron, es kommt mir jo überraſchend, ich 
glaubte doch nicht, daß ...“ Ilſe ihien ganz verwirrt. 

Die bevorſtehende Vernehmung raubte ihr alle Ruhe, 
and machte es ihr unmöglich, ſich mit einem anderen Ge⸗ 
danken zu befaſſen. Trotzdem wollte fie den Antrag Such⸗ 
linſtis nicht ganz abweiſen. Sie fühlte ſich fo verlaſſen, 
und war der Zukunft gegenüber ſo gleichgültig, daß ihr 
der Antrag Süchlinſtis nicht unannehmbar ſchien. Trotz⸗ 
dem war ſie aber nicht imſtande, eine beſtimmte Antwort 
zu geben. 

„Nicht jetzt, Baron, nicht jetzt kann ich Ihnen ant⸗ 
worten, wir ſind ja gleich am Ziel. Heute, morgen, nach 
der Verhandlung, jage, ich Ihnen Beſcheid“, ſtieß Ilſe bers 
vor. „Nach der Verhandlung, wenn ich mehr Ruhe habe“, 
ſetzte ſie noch als Begründung hinzu. Doch ſchien es, als 
wenn ſie eine ihr ſelbſt unerklärliche Scheu zurückhalten 
würde, ſich einem anderen Manne gegenüber zu binden, 
ſolange nicht die Juſtiz den Mann für immer aus den 
Reihen der Menſchen ſtieß, dem ihre Liebe einmal ganz 


gehörte. — Sie wußte es nicht. — Oder dachte ſie daran, 


daß Warbach ſeinen Groll beim erſten Wiederſehen auf⸗ 
gegeben und ihr nochmals die Freundeshand reichen 
werde? „Nicht jetzt, nach der Verhandlung“, ſtammelte 


ſie nochmals gequält. 


„Aber nach der Verhandlung ſagen Sie ja?“ fragte 
Suchlinſti ſiegesgewiß lächelnd. 

„Ja, ja, nach der Verhandlung.“ 

Neugierig ſahen die vor dem Gebäude ſtehenden Leute 
die aus dem Auto Steigenden an. „Die Tochter des Er⸗ 
mordeten!“ flüſterten einige. „Schade, daß wir nicht mehr 
hineinkönnen, heute nachmittag wird es intereſſant.“ 

Suchlinſti bahnte Ilſe einen Weg durch die Menge 
und gelangte bis zum Eingang des Gerichtsgebäudes. 
Hier verwehrte ihnen ein Gerichtsdiener den Eintritt. „Es 
darf niemand mehr hinein. Der Saal iſt ſchon überfüllt.“ 

„Die Dame ift Zeugin.“ 


„Zeugin? Dann bitte. Aber beeilen Sie ſich, denn in 
wenigen Minuten beginnt die Verhandlung. Aber nur 
das Fräulein.“ 

„Ich bin ihr Bräutigam“, log Suchlinſti, während Ilſe 
einen roten Kopf bekam, „und muß die Dame begleiten; 
ſie iſt kränklich, und verträgt das Gedränge nicht.“ 

Nach vieler Mühe ſaß Ilſe endlich auf der für wartende 
Zeugen beſtimmten Bank. Es war aber auch die höchſte 
Zeit, denn ſie glaubte, jeden Moment umſinken zu müſſen. 
Die Hitze und die Aufregung benahmen ihr faft die Sinne. 

„Iſt Ihnen nicht wohl?“ fragte Suchlinſti teilnahms⸗ 
voll. 
„Es iſt ſchon wieder gut“, antwortete Ilſe, und blickte, 
ſich aufraffend, im Kreiſe umher. Die Anklagebank iſt noch 
leer. Er iſt alſo nicht im Saal, dachte ſie. Wie ſieht er 
aus? Hat ihn die ſchreckliche Tat, die Haft, die Unter⸗ 
ſuchung den Stempel des Verbrechens aufgedrückt? Wird 
er mich anſehen? O Gott, hilf, daß ich die nächſten Stuns 
den überſtehe. Dann blickte Ilſe zur Verteidigerbank hin⸗ 
über und zuckte zuſammen. Denn zum erſten Male ſah ſie 
wieder Warbach, nachdem ſie ſeine Bewerbung abgelehnt 
hatte. Warbach ſaß über Akten gebeugt, und hatte Ilſe in 
der Menge noch nicht bemerkt oder wollte fie nicht bemerkt 
haben. Armer Freund, du wirſt dich ſchwer gekränkt haben, 
dachte Ilſe. Würdeſt du jetzt kommen, ich jagte nicht mehr 
nein. 

Als die hinter dem Gerichtspodium befindliche Tin 
aufging, hrat Ilſe wieder zuſammen, denn fie dachte 
man führe den Angeklagten herein. Doch es war nur der 
Gerichtshof, dann der Staatsanwalt und ſchließlich die 
Geſchrrarethen. 

„Gerichtsdiener, führen Sie den Angeklagten herein“, 
rief der Vorſitzende der Wache zu. 

Ilſe blickte mit weitgeöffneten Augen auf die Tür, 
hinter der der Gerichtsdiener verſchwunden war, um Pros 
topoff abzuholen. Sie hatte ſich unbewußt von ihrem 
Sitz erhoben, und rührte kein Glied. 

Da betrat Protopoff mit ſeſtem Schritt den Saal, Aus 
ſchauer, Gerichtshof, Geſchworene richteten ihre Blicke auf 
ihn, doch er hatte für nichts im Saale Aufmerffamteit 
übrig, ſondern ließ ſeine Augen unruhig über die Menge 
ſchweifen. 

Wie gebannt blickte Ilſe auf ihn, da trafen ſich ihre 
Augen. Sekundenlang blieben ihre Blicke aneinander 
haften, dann lächelte Protopoff Ilſe teiſe zu. Mit 
Schrecken erkannte fie, daß die ſchwarzglänzenden Augen 
des Mörders denſelben faszinierenden Eindruck auf fie 
machten, wie einſt die Augen des Geigers. Doch als der 
eruſte Ausdruck in feinem Blick einem Lächeln Platz 
machte, wandte ſich Ilſe, von Grauen geſchüttelt, ab. 
Welcher Zynismus! Er, der weiß, wie ſehr ich ihn liebte, 
hat jetzt den Mut, mir zuzulächeln, nachdem er meinen 
Vater kalten Blutes niederſchoß. 

Als Protopoff Ilſe ſah, dachte er, er müſſe mitten im 
Gerichtsſaal hell aufjubeln. Mit ſtarrem Erflaunen bes 
merkte er aber, wie fich Ilſe plötzlich mit einem Blick tiefe 
fter Verachtung und Grauen von ihm abwandte. Da dachte 
er, es je nur ein Traum. Die Hand über die Stirn 
ſtreichend, ſetzte er ſich auf die Anklagebank. Was war 
dies nur? Hatte ſie mich nicht erkannt? Wieſo denn? Sie 
weiß doch, daß ich angeklagt bin? Oder habe ich mich ver⸗ 
ſchaut? Hat ſie mich nicht bemerkt? Galt der Blick nicht 
mir? Und Suchlinſti, gerade er, gerade Suchlinſti neben 
ihr? Tränme ich? 

„Die Verhandlung iſt wieder eröffnet“, klang es aus 
dem Munde des Vorſitzenden, und riß Protopoff aus 
ſeinen Gedanken. „Fräulein Ilſe Merling, darf ich bitten, 
näherzutreten.“ 

Ilſe nahm alle ihre Kraft zuſammen, und trat in den 
Raum, der zwiſchen Gerichtspodium und Anklagebank frei 
war, rechts von der Geſchworenenbank, links von der 
Verteidigerbank begrenzt. Es war ihr leichter, an Proto⸗ 
poff vorbeizugehen, als ſie ſich je gedacht hatte. Denn daß 


Erinnerung an einen Geiger, der einmal lebte, und ihr 
teuer war. 

Protopoff hatte ſich weit vorgebeugt, und blickte ge⸗ 
ſpannt auf Ilſe, deren Geſicht er jedoch, nicht ſehen konnte, 
weil ſie mit dem Rücken zu ihm gekehrt ſtand. 

„Fräulein Merling“, begann der Vorſitzende, „Sie ſind 
als Zeugin vorgeladen. 


hängt?“ 

Es trat eine kleine Pauſe ein. Protopoff hatte ſich halb 
von ſeinem Sitz erhoben, die Hände vor Erregung zus 
ſammengekrampft. 

„Nein“, klang es leiſe von den Lippen Ilſes. „Ich 
weilte zur Zeit, als die Tat geſchah, nicht mehr im Hauſe 
meines Vaters, Ich fuhr in die Schweiz.“ 

„Ich danke, Fräulein Merling, Sie können gehen.“ 

Starr hatte Protopofj auf Ilſe geblickt. Doch als er 
das „Nein“ hörte, ſprang er unbewußt von feiner Bant 
auf und machte einige kurze Schritte auf Ilſe zu. 

Der Vorſitzende hatte das eigentümliche Verhalten des 
Angeklagten bemerkt, 

„Haben Sie eiwas zu ſagen?“ 

Da ließ Protopoff die Hand, die er an die Stirn ge⸗ 
preßt hatte, langſam ſinken, fein Geſicht nahm den Muse 
druck unbeweglicher, eiſerner Ruhe an... Im Saal 
herrſchte Totenſtille, das Publikum hatte gemerkt, daß der 
Angeklagte einen inneren Seelenkampf ausfocht und 
lauſchte mit angehaltenem Atem. Protopoff blickte um ſich, 
die vielen auf ihn gerichteten Augen erſchienen ihm als 


` d eine Unzabl feuriaer Punkte. das zablreiche Publikum 


Haben Sie eine Ausſage zu | 
machen, die mit der in Frage ſtehenden Tat zuſammen⸗ | 


er über ihr Unglück, das — nach ihrem Glauben — nur er | 
doppelt verſchuldete, noch lachen konnte, tötete in ihr jede | 
Wort, daß uns lediglich ein Zufall hineinführte. Es kam 


wurde zu einem delköpfigen Ungeheuer ... Senſattons⸗ 
gier. Da fielen ſeine Augen auch auf die edle, ſchlanke 
Geſtalt Ilſes, die blaß und teilnahmslos vor dem Vor⸗ 
ſitzenden ſtand. Protopoffs Augen ſchloſſen ſich leicht, 
und Ilſe einen tiefen, unergründlichen und zugleich 
fragenden Blick zuwerſend, klang es von feinem Munde: 

„Nein, ich habe nichts zu fagen — zumindeſt 
letzt nicht.“ 

„Der Angeklagte wollte jetzt angeſichts der Tochter 
ſeines Opfers geſtehen, er bereut ſchon ſeine Tat“, raunte 
man ſich im Auditorium zu, „doch er hat es ſich noch im 
letzten Augenblick überlegt.“ 

„Setzen Sie ſich, Angeklagter! — Sie können gehen, 
Fräulein Merling, ich danke!“ ſagte der Vorſitzende. 

Erleichtert aufatmend nahm Ilſe den Arm Suchlinſtis 
und verließ den Saal. 

Protopoff ſaß gedankenverloren auf ſeiner Bank. Uns 
faßbar! Das Verhalten Ilſes ift mir ein Rätſel. Ich habe 
aufgehört, ſie zu verſtehen. Iſt ihr der Ruf teurer, als 
mein Leben? Soll ich ſelbſt reden? Und während ich hier 
ſo viel leide, ſchenkt ſie dieſem Baron Beachtung? Ja, ich 
werde fprechen. Doch nicht in offener Sitzung. — Sinnend 
blieb Protopoff auf ſeiner Bank ſitzen und beachtete den 
weiteren Verlauf der Verhandlung mit keinem Blick mehr. 

Doch auch Warbach hörte nicht zu, wie die Grapho⸗ 
logen ihr Gutachten dahin abgaben, daß der Brief an 
Protopoff unbedingt von der Hand Merlings geſchrieben 
war, er hörte nicht die langatmigen Ausführungen der 
Gerichtsärzte, die die Art der Einſchußwunde beſchrieben. 
Er war mit ſeinen Gedanken weit weg von der Verhand⸗ 
tung. Solange er Ilſe nicht geſeben hatte, dachte er, feine 
unglückliche Neigung jet ſchon überwunden. Doch als er 
Ilſe bei der Verhandlung wiederſah, da erkannte er 
pochenden Herzens, daß er fie nicht vergeſſen könne. Ich 
werde noch einmal mein Glück verſuchen, dachte er. Sie 
ſchrieb mir damals, wenn fie ein alleinſtehendes, armes 
Mädchen wäre, das nur einen Halt ſucht, würde fie 
meinen Antrag annehmen. Nun, arm iſt ſie ja nicht, aber 
vielleicht fühlt fie fidh jetzt verlaſſen, vielleicht ſucht fie jetzt 
einen Halt im Leben. Ja, ich werde mich nochmals um 
ihre Hand bewerben. 

„Es iſt fieben Uhr abends. Ich ſchließe hiermit das 
Beweisverfahren und vertage die Verhandlung für 
morgen um neun Uhr vormittags“, verkündete der Vor 
ſitzende. 

Warbach erhob ſich. Er ſchien von einem Druck befreit, 
denn er war froh, wieder einen Entſchluß gefaßt zu haben, 
der ihm einige Hoffnung auf Ilſe offen ließ. Er wollte 
gehen, als ihm Protopoff zuwinkte. 

„Herr Doktor, kommen Sie in meine Zelle, ich habe 
mit Ihnen zu ſerechen.“ 

Einige Minuten ſpäter ſtand Warbach Protopoff in 
der Zelle gegenuber. 

„Sie wollten mich ſprechen?“ 

Da begann Protopoff zu erzählen, wie er Ilſe kennen- 
lernte, wie fie fih dann beim Frühlingsſeſt in der Grotte 
trafen, und wie ſie ſchließlich durch einen unglücklichen 
Zufall in das Hotel „Imperial“ gerieten, wo fie fih die 
Liebe zueinander geſtanden. „Ich hätte nie ein Wort über 
dieſen Aufenthalt im Hotel ‚Imperial‘ über meine Lippen 
gebracht, weil er trotz aller Harmloſigteit von der All 
gemeinheit anders aufgefaßt worden wäre, Aber Ilſe 
verlangt zuviel von mir. Und ſchuldig diefe Verhandlung 
über mich ergehen zu laſſen, zugleich noch ihre jedenfalls 
nur geſpielte Verachtung zu ertragen, und fie am Arm 
Suchlinſtis zu ſehen, ift mehr, als ich auf mich nehmen 
kann.“ 

Doch Warbach hörte die letzten Worte Protopoffs gat 
nicht mehr. Er war blaß geworden und blickte ſtarr vor 
ſich hin. 

Protopoff ſah ihn erſtaunt an. „Aber was ift Ihnen 
denn, Herr Doktor?“ 

„Nichts, nichts, nur Uebermüdung. Alſo Sie waren 
zur Zeit der Tat mit Ilſe im Hotel Imperial'?“ 

„Ja. Aber ich betone nochmals und gebe Ihnen mein 


fo überraſchend, der Kellner ..“ 


„Ich weiß, ich weiß, ich kenne Ilſe“, wehrte Warbach 


matt ab. „Ein unumſtößliches Alibi haben Sie jetzt, 
nur .“ 

„Werden Sie für morgen Ilſe nochmals vorladen 
laſſen, werden Sie Wiederaufnahme des Beweis⸗ 
verfahrens verlangen, oder werden Sie .“ 

„Laſſen Sie, ich werde die Sache ſchon ins reine 
bringen Aber letzt muß ich eilen. Ich muß“ 

Grußlos verließ Warbach die Zelle und ließ Protopoff 
vol Erſtaunen zurück, der ſich das Verhalten des Vers 
teidigers nicht erklären tonnte. 

Warbach war auf die Straße geeilt. Die dumpfe Luft 
im Gerichtsgebäude ſchien ihm unerträglich. Er ſprang 
in das nächſtſtehende Auto. 

„Fahren Sie, aber ſchnell, Villenviertel, Villa Merling.“ 


[Fortſetzung folgt.) 


Wir warten auf dich! 


Bist du schon 
Leser der 
„Lodzer Volkszeitung“? 
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Lodzer Volkszeitung — Dienstag, den 31. März 1931. 


Aus Welt und Leben. 


Elli Beinhorn muß ihr Flugzeug 
in der Wüſte zurücklassen. 

Timbuktu, 30. März. Die Arikafliegerin Elli 
Beinhorn, die zurzeit in Timbuktu weilt, teilt mit, daß ihr 
Flugzeug „D 1713“ nicht mehr zu retten ift. Elli Bein⸗ 
horn kehrte nach einer kurzen Erholungspauſe vom up- 
marſch mit einer Hilfskarawane zu ihrem im felſigen 
Wüſtengelände zurückgelaſſenen Flugzeug zurück, um für den 
Abtransport zum Startplatz zu ſorgen. Nach vieler Mühe 
mußte die Fliegerin erkennen, daß jeder Erdtransport durch 
die Sandmaſſen der Sahara unmöglich iſt. Schweren Her⸗ 
ens wurde nunmehr der Bergungsverſuch aufgegeben. $ 3 
Flugzeug wurde völlig underjehrt in der Wüſte zu 
gelaſſen. Elli Beinhorn baute lediglich den wertvollen Mo⸗ 
tor aus, um dieſen in die Heimat zurückzuſetzen. Sie wird 
nunmehr mit einer Autokolonne der Saharalinie nach Al⸗ 
gier und von dort nach Europa zurückkehren. Damit endet 
der Flug, den die Fliegerin trotz aller Widerſtände jo her⸗ 
vorragend durchgeführt hat. Nach faſt 8000 Klm. Flug 
und 6wöchiger Expedikionsarbeit hat ein Oelrohrbruch, der 
an ſich in einer knappen Stunde behoben werden könnte, 
alle weiteren Pläne der Fliegerin zunichte gemacht. 


Die reichen Erben ohne Erbſchaft. 
Selbſtmord eines betrügeriſchen Rechtsanwalts. 


Dresden, 30. März. In München hat am 24. 
März Rechtsanwalt Bernado Sala Selbſtmord durch 
Vergiſten berübt. Er hatte bis zum 1. Oktober 1925 in 
Dresden die Rechtsanwaltspraxis ausgeübt und iſt nament⸗ 
lich als Vermögensverwalter in Anſpruch genommen wor⸗ 
den. Später iſt er nach München übergeſiedelt, wo er ein 
recht luxuriöſes Leben führte. Seinen großen Aufwand 
erklärte er damit, daß er den Poſten eines Syndikus bei 
der J. G.⸗Farben bekleide, der ihm 60 000 Rmt. jährli 
einbringe. Sala war ſehr viele Jahre Vermögensverwa 
des ehemaligen öſterreichiſchen Oberleutnants Haniel, beffer 
an ſich ſchon außerordentlich großes Vermögen durch fein» 
Verheiratung mit der als a bekannten Wiewe 
Sophie Baumgart noch in erheblicher Weiſe vermehrt wurde 
und eine Vermögensverwaltung notwendig machte. Noch 
dem Tode des Oberleutnants Haniel beließ Frau Sophie 


Baumgart⸗Haniel den Rechtsanwalt Sala in ſeiner Stel⸗ 
lung als Vermögensverwalter. Sala hat das 1 5 entge⸗ 
gengebrachte Vertrauen als Vermögensverwalter miß⸗ 
braucht. Auf Grund des Teſtaments der im Sommer 1920 
G roenen Frau Baumgart⸗Haniel ſollte Rechtsanwalt 
Sala am 25. März die Auszahlung der Erbſchaftsbeträge 
vornehmen. Die Erben waren teilweiſe aus Wien uw. 
in Dresden eingetroffen. Als die Nachricht von dem 
Selbſtmord Salas einkraf, hat ſich nun herausgeſtellt, daß 
das ganze ihm zur Verwaltung überlaf 
jene Vermögen reſtlos verbraucht ijt. Eine 
Stiftung für arme Kinder, die Frau Baumgart⸗Haniel tet 
mentariſch beſtimmt hatte und die ihr beſonders am Her; 
lag, ijt unmöglich geworden. Auch der Verein für rüppe! 
hie in Dresden, die Kinderheilanſtalt und ſehr viele an 
dere Wohltätigkeitsvereine, die mit ähnlichen Legaten be⸗ 
dacht waren, gehen leer aus. 


Die Hälfte der arbeitenden Frauen in England Induſtrie⸗ 
arbeiterinnen! 


Der Anteil der erwerbstätigen Frauen in England iſt 
etwas geringer als in Deutſchland; während bei uns von 
100 Frauen 37 erwerbstätig find, arbeiten in England uus 
26 beruflich. Aber die Frauenarbeit hat in England ein 
ganz anderes Geſicht als in Deutſchland. Eine Gegenüber⸗ 
ſtellung der Berufszweige, in denen die Frauen arb 
gibt ein aufſchlußreiches Bild. So arbeiten von 100 F 


en 
in Deutſchland 45 in der Landwirtſchaft, aljo faſt die Hälfte, 
in England dagegen nur — 21 Aber während in Deutich⸗ 


land nur 26 vom Hundert Frauen in der Induſtrie tätig 
ſind, arbeiten 47 vom Hundert der engliſchen Frauen in der 
Induſtrie, und zwar vor allem in der Textilinduſtrie. Die 
Hauptdomäne der Frauenarbeit in England ift alfo die 
Industrie — die Landwirtſchaft kommt fo gut wie gar 
nicht in Frage —; in Deutſchland ift es dagegen noch im 
mer überwiegend die Landwirtſchaft. In Handel und Ver 
kehr arbeiten in beiden Ländern etwa gleichviel Frauen, 
dagegen find in Deutſchland nur 13 Prozent Frauen in 
häuslichen Dienſten tätig, aber in England 30 Prozent, 
aljo faſt jede dritte erwerbstätige Engländerin. 
Intereſſant ift auch, daß es in England faſt dreima! 
ſoviel weibliche als männliche Lehrkräfte gibt, ebenſo wie 
in Amerila iſt alſo in England der Lehrberuf ein Frauen⸗ 
beruf. Kein männlicher Lehrer darf an Mädchenſchalen 
unterrichten, aber der umgekehrte Fall ift geſtattet und 3b- 
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in der bisherigen anerkannten Güte zu bedeutend herab- 
nefesten Preiſen. 
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ſowie andere Oſter⸗ und Konfirmationsgeſchenke finden 
Sie in großer Auswahl in der chriſtl. Buchhandlung von 


MAX RENNER, Piotrkowska 165 
(Ecke Anna) Tel. 188-82, 
ieee 


eee neee 
inen: eee eee 


lich. Man vergleiche damit einmal ein Beiſpiel aus der 
jüngſten Zeit in Deutſchland: Nach einer Statiſtik von 
1930 gab es in Thüringen 847 planmäßige Stellen für 
Lehrer, aber nur 142 für Lehrerinnen; an fejt angeſtelllen 
Philologen gab es 640, an feſt angeſtellten Philologin⸗ 
nen — 84! 

Feuer in der Pariſer Telephonzentrale. 

Paris, 30. März. In einer Pariſer Telephon⸗ 
zentrale, in der drei Aemter untergebracht find und in der 
Aufſtockungsarbeiten vorgenommen werden, brach am 
Sonntag aus noch unbekannter Urſache ein heftiger Brand 
aus, der erſt nach mehrſtündiger Arbeit durch die Feuerwehr 
gelöſcht werden konnte. Da durch das Wafer zahlreiche 
Kabel und Apparate in Mitleidenſchaft gezogen wurden, 
mußte der Betrieb der drei Aemter eingeſtellt werden. Da⸗ 
9 0 0 find 80 000 Pariſer Teilnehmer ihres Telephons be 
raubt. 

J6ſtündiger Schneeſturm in USA. 


Neuyork, 30. März. Die amertlaniſchen Bitit 
desſtaaten Colorado, Nebraska, Wyoming und New-Merife 
find von einem furchtbaren 36ſtündigen Schneeſturm heim⸗ 
geſucht worden, der, nach den bisherigen Meldungen, 16 
Todesopfer gefordert und großen Sachſchaden angerichtet, 
hat. Zahlreiche Viehherden ſind vernichtet worden. 
( c / / 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile, 
Herausgeber Qudroig Kuk. Druck Prasa», Lobt, Vetrifaner 101 
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5. Klaſſe, 18. Ziehungstag. 
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Verein deutſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter. 


Am 30. März l. J., verſchied 
unſer langjähriges Mitglied, Herr 


Ludwig Stach 


Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer 
unſeres Vereins geweſen und ſein Andenken wird 
von uns ſtets hoch in Ehren gehalten werden. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der morgen, Mittwoch, den 1 April, um 4 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Zeromſtiego (Panſka) 


Nr. 60 aus, ſtattfindenden Beerdigung recht zahl- 
reich teilzunehmen. 


Die Verwaltung 


Geſangbicher 


in ſchönſter und größter Auswahl 
zu den daudar billisiten Breien 
wie auch Diter: und Konfiemationge 
— finden Sie in der Luc: 
andinn 


G. E. Ruppert, 
— 
mmnm Achtung! ! 8 f 
Den beiten Empfang bat der, der einen 

für Lodz und Raszyn kauft im 
Radios u. Glektrotechniſchen Geſchäft 
zł. Andrzela⸗Straße Nr. 9, Tel. 134-00 
Tame 
Original Opatower 
Saje und dog Butter 
empfiehlt die Kolonialmarenrandlung 


Glutona⸗ Straße 21, Tel. 126.65. 
m 
2 Detektor Kombletts = 
P. SZ UL Ci S-ka, Lodz, = 
„ wie reinen 
ADOLF LIPSKI, Główna 54, Tel. 218-55. 


ſimmmmmmmimmmuummmmmmmſmm 


oas Selxelariat:. 


Deutichen Abteilung 
pe Teriilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


oh, Urlaubg⸗ u. firbelteſchußangelegenhelten. 


Für Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten Aura 
Rechtsanwälte ijt geſorgt. 
Intervention im Webeitsinipeltorat und in 
en Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


mmmn = — 


Die Fachlommiſſtion der Reiger, Scherer, An⸗ 
roher und Schlichter empfängt Donnerstags 
nd Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


uuunununen, 


unn munen 


Mud 


Kinder⸗Wagen. 9400 10 960. 


Metoll-Beititellen, 
Volfler⸗Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtühle 


im Fabrike. Lager 
„DOBROPOL“ 
73 Tetrifauer 73 


Tel. 158-61 


S 


A 


pgg onana 


Deuiſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 


Lodz, Aleje Kostius zii 
empflehlt 


Ausführung jeglicher Bantoperationen 


zu günſtigen Bedingungen; 
Führung von 


Gparionten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bei höchſten Tages zinſen. 


NT 


Altientopital: 
Alo 1500000. 
45/47, Sel. 19794 = 
ſich zur 


Lustra 
rema 


. 


ll, LUSTER 


Alfred 


Zaak zastrz, 


— 
S 
S 
pzd 
© 


SS TS sSSSssssssete SS 


(USUA 20 
f nd NAWROT 


TEL. Leh 


Zur Aushilfe in kleinem 
Haushalt 5 zu Kindern 


wird üdchen 


ein 

tägsüber (bis 17 Jahre alt) 
. Gdaufta 103, 
Wohn. 9. 


Tiichtiger 


Schmied 


kann ſich melden Maſchinen⸗ 
fabrit Gebr. Hoffmann, 
Kilinſtiego 170, 


Dr. Helle: 


Spesialarst für Hawt: 
u. Goſchlachtskrantheiten 


zurückgekehrt 


Nawrolſtraße 4 „ najb 
Tel. 179⸗89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4l—Jabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Jür Unbemitteite 
Hellanſtaltspreiſe. 


gein 
2. St., 


a 


PODNIESIE 


aidy, rozumiejący potrzebę reklamo- 
wania się przez akwizycję ogłoszeń — 


FUCHSA 


Piotrkowska 50, tel. 121-36. 


ſuwle fümtliche 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung i 


Rudolf Roesner a 


ardziej zachwiane, 


ff 
„PRZEDWIOSNIE” 


Zeromſtiego 74. 


Außergewöhnliche Nachtvorſtellungen <> 


„der Kampf gege 
die Proſtitution“ 


perſonen unter 18 Jahren 
haben keinen Zutritt. 


| | fie Frauen: heute, Dienstag und Mittwoch. 
Beginn der Vorſtellungen um 10 Uhr abends 


«w Der gewaltigſte Serunlfiim der Welt! 


Bor d. Vorſtellung 
Vortrag des Dr. med. 
MARTA 
GRABOWSKA 


Die Nachtvorſtellungen finden ſtatt: 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


ger Spezialärgte 
Sawadala Nr. 1 


von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. felre 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen⸗ 
ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 ELL 


MRosental 
Geburtshilfe und 
Frauenkrankheiten 

11 listopada M 19 

(-Konſtantiner) Te 34 
Empfängt von 4— 

von 1—2 in der Heilanſtalt 


Jomo“ Aletfandrowfta 1 


Echnell⸗ und hartteoinenden enallſchen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in- und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
Acc) Fußtodenkacfarben, ftreichferlige Oelfaeben 
in allen nen, Waſſerfarben für alle Zweite, Holz- 
beizen für das Kunſthandwerk und den ansgebe auch, 
Etofi⸗Farben zum hinslihen Warm und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 


Schul, Künſtler⸗ und Malerbedurfauetitel 


129 


N e 


DOKTOR 


K | i n g er Alte Gitarren 


und Geigen 
Opezialarzt für eneriſche taufe und reparlere 
U. Gaut- Haarkrankhelten 


auch ganz zerfallene 
Andrzeja 2. Tel. 182.28 Muſikinſtrumentenbauet 


empfängt von 9—11 u.5—8 J. Höbne. 
In der Hellanitalt Alexandrowſka 04. 
Petritauer 62 v. 1—2 Uhr EEEE SORT iin TA 


„Ae Bäumchen 


Stläuche Rofen, winterfeſte Pflanzen Dah! iene dene 
in großer Auswahl empfiehlt die 
Gartenanſtalt Jerzv Kolgeskawskl 
Lods, Vetritauer 241 


Gamen. Schnitt⸗ u. et 
Herabgefete Pleſſe. B. 


u Breistifte 


im m Alter von 18 bis 25 Jahren 
können ſich für die send de 
n melde 


Pietie 
STANIEWSKI 


Junge 
Damen Pulver 36 im Helenenhof. 
nun 


Ude 
200 


entzückende Modelle 


für Ihr neues Kleid nach 


BEYERS MODEFÜHRER 


Frühjahr / Sommer 1931 


8d. Damenkleidung1.90, fd. Kinderkleidung1.20 
Beide mit großem Doppelschnittbogen 


Verlag Otto Beyer - Leipzig-Berlin 


USED 


Theater- u. Kinoprogramm. 


St«di-Theater: Gastspiel Stefan Jaracz: 
Mittwoch „Artisten“ 

Kame åt- Iheaer: Täglich 
i miłość“ 

Renigen im Stadt-The`ter: 
12 April: Moden-Revue 

Casin Tonfilm, In einer kleinen Konditorei“ 

Luna: Tonfilm: „Das Ende der Welt“ 

Splendid: Tonfilm: „Marokko“ 

Praedwioenie: . Der Held der blutigen Arena 


„Kort, sport 


Sonntag, der 


